
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Mittelbadischer Courier. 1896-1936
1934

168 (23.7.1934)



Mtelbadischer Kurier
CtlNnger Tagblatt mit den neuesten Handels - Nachrichten für Stadt und Bezirk Ettlingen

Verlag : Buch- und Steindruckerei R. Barth - EttlingenFernruf 78. — Postscheckkonto 1181 Karlsruhe.Haupt chnfttelter : R. Barth - Ettlingen , verantwortlich fürPolitik u . Badisches l. Vertr . P . T e u b e r - Rastatt , für Lokales u .Inserate : R Barth . - Druck : K . & H. Greiser. GmbH . Rastatt.Kaiserstr. 40,42. — Anzeigenannahmeschluß 9 Uhr. dringende 10 Uhr.

Bezugspreis: Durch die Post monatlich 1.L0 RM .; zuzüglich Post-
gebühren oder durch Träger frei Haus pro Monat 1.50 RM.;Einzelnummer 10 Reichspfennig. Im Falle höherer Gewalt hatder Bezieher keinen Anspruch auf Entschädigung bei verspätetemoder Nichterscheinen der Zeitung. Abbestellungen können nurbis 2b. des Monats auf den Monatsletzte» angenommen werden .

Anzeigenpreis : Die einspaltige 46 Millimeter breite Millimeterzeileb Reichspfennig : Reklameanzeigen Millimeter IS Reichspfeunig ,— Beilagen: Das Tausend 10 Reichsmark . Bei WiederholungRabatt, der bei Nichteinhaltung des Zieles, bet gerichtlicher
Beitreibung und Konkursen wegfällt . — Für Platzvorschrift und Tagder Aufnahme wird keine Garantie übernommen. D .A .VII .34 . 1620

Nummer 168 Montag , den 23 . Juli 1934 Jahrgang 71

Oer große Tag der deutschen Krafifahri
Glänzende Ergebnisse - Der Kleinwagen lrinmphierl - Soloräder sahren fabelhafte Zeil - Drei löbliche Anfälle

ZS7 Medaillen, davon allein 321 goldene
Baden -Baden , 23. Juli . Die 2990-Kilometerfahrt dnrchDentschland wurde zn einem große« Erfolg . Die Ansrech-n»« g der Ergebnisse beansprnchte bei der große« Zahl derTerlnehmer «atnrgemäß lange Zeit . Bis Sonntag abendwaren die Preisträger der Wertnngsgrnppe « 1 bis 8 ermit¬telt . Bo « insgesamt 858 Gestartete« in diese « Gruppe«wurden
897 Fahrer mit Medaillen ausgezeichnet, davon waren

nicht weniger als 321 goldene.
Besonders groß ist der Prozentsatz bei de« kleine« Wage«,wo von 184 Fahrer « 95 die goldene Medaille erhielten .

Allgemein kann man sagen , daß man mit dem Ausgangund den erzielten Leistungen restlos zufrieden sein kann,obwohl man die vorgeschriebenen Durchschnittsgeschwindig -kerten erhöhte , ist die Zahl der Fahrer , die unterhalb derSoll -Zeit das Ziel Baden -Baden erreichten , immer nochrecht groß . Das genaue Ergebnis war bei Redaktionsschlutz»och nicht errechnet .
Der als Erster am Ziel eingetroffene Wagenfahrerwar der Berliner Bigalke mit seinem Beifahrer v.Tippelskirch anf Fiat , der seine Sollzcit mit weit über

siebe« Stunde » unterboten hat.

! Her erste Mercedes am Ziel .
H. I. Bernett, Berlin / Müller, Untertürkhelm (DDAC).

Photo : Kühn, Baden-Baden.
Bei de« Seitenwagenmaschinen erreichte der Stuttgar¬
ter Pfisterer als Erster Baden -Baden , von de« Solo -
sahrer« kam als Erster Fähler -Radeverg mit seinem

DKW an.
Der schwierigste Teil der Fahrt war übrigens der Weg

durch den Schwarzwald . Dort war es unmöglich , die Durch¬
schnittsgeschwindigkeiten zu erreichen . Die ersten Regengüsse
gab es in Freiburg , dann in Bayern und zum Schluß itt
Berlin , wo die Wolkenbrüche unglaubliche Ausmaße auf¬
wiesen . Auf den Harz -Straßen machte sich der Staub lei^ r
stark bemerkbar . Die Absperrung , vor allem in der Nacht,
klappte ganz hervorragend . Auch war die Verständigung
durch Blinkzeichen tadellos . Alle Fahrer lobte » dann noch
die begeisterte Aufnahme besonders in Leipzig .

Die Italiener äußerten sich über den Verlauf der Veran¬
staltung überaus lobend und dankten für die ihnen überall
entgegengebrachten Sympathien . Besonders erfreut waren
sie über den guten Zustand der Straßen Die 2000-Kilometer
sollen den 6000 Kilometer durch Italien in nichts nachstehen.
Auch im nächsten Jahr wollen die Italiener an dieser ge¬
waltigen , sehr gut organisierten Veranstaltung teilnehmen .

Leider forderte die Prüfung auch drei Todesopfer .
Der 30jährige Werner Sckmöker -Berlin stürzte in Leip¬

zig kurz nach dem Start in einer Kurve am Dittrlchrmg im
Stadtgebiet von Leipzig und erlitt einen Unterschenkelbruch
und eine Gehirnerschütterung , an deren Folgen er im Kran¬
kenhaus gestorben ist.

Wie aus Halberstaöt gemeldet wird , stürzte bei der Durch¬
fahrt der DDAC -Fahrer Horst Brandstetter . Leipzig , mit
seinem Rad und mußte ins Krankenhaus gebracht werden .
Dort ist er am Sonntagmittag seinen Verletzungen erlegen .

Leider hat die Fahrt noch ein dritts Todesopfer gefor¬
dert. Der bei Ingolstadt verunglückte Frenbel -Munchen , tt

seinen Verletzungen im Krankenhaus erlegen , während sein
Beifahrer nur leicht verletzt wurde . Das Unglück war durch
Achsenbruch entstanden .

Allgemeines über die Berufung der Fahr!
Schon im vorigen Jahre hat die große motorsportliche

Veranstaltung durch ihre Ergebnisse und den Erfolg , den
sie in allen Teilen des ganzen deutschen Volkes gefundenhat , bewiesen , daß die Sache der Nation durch sie vertretenwird . Es handelt sich bei der Auswertung der gewißimponierenden Ergebnisse nicht um Heraushebung von all-
gemien unerreichbaren Spitzenleistungen , sondern um die
Bewertung des soliden und werthaltigen Durchschnitts . Die
Leistungsfähigkeit der normalen Maschinen und der tüch¬tigen , nicht aber für den Wettstreit gezüchteten Fahrer soll
durch die „2000 km durch Deutschland " geprüft werden .
Schon im vorigen Jahre , als man die bis dahin in Deutsch¬land unbekannte , durch ihr Ausmaß schon allein bedeutende
Langstreckenfahrt wie aus dem Boden zauberte , waren Er¬
gebnisse und Widerhall in der Bevölkerung überwältigendund hinreißend . Alle Teile , die zum Gelingen beitrugen ,dürfen für sich heute noch in Anspruch nehmen , vorbildlicheund beispielgebende Arbeit geleistet zu haben . Was das
Ereignis im vorigen Jahre als Ergebnis im höchsten Sinne
gezeitigt hat , ist im Nennungsergrbnis für die gleiche Ver¬
anstaltung im Jahre 1984 zu erkennen . Wo wären die
Fahrer geblieben , wenn sie nicht überzeugt gewesen wären ,daß ihre Einsatzbereitschaft dem Volksganzen zugute kommtund baß diese Mann für Mann stehende Einsatzbereitschaft
schon einmal und glänzend unter Beweis gestellt worden
ist. Was wir nun in diesen Tagen erlebten , ist ohne jedenVergleich . Selbst der naheliegende Vergleich mit der großen
italienischen Langstreckenprüfung von Brescia , die gewißihre Meriten hat , ist nicht ohne weiteres anzuraten , vorallem , weil diese Fahrt mit Unterbrechungen stattfindetund an den Fahrer nicht die gleichen harten und unerbitt¬
lichen Anforderungen stellt .

Wir haben mit diesen kurzen einleitenden Worten inder Hauptsache die moralische Seite berührt , ohne deren
Vorhandensein die 2000-km-Fahrt undenkbar ist . Wir wollen
mit ein paar Sätzen auch dem sachlichen Zweck und der
wirtschaftlichen Bedeutung gerecht werden . Vor allem will
uns scheinen, daß der Kraftwagen und das Motorrad der
Förderung bedürfen . Denn : die wirtschaftliche und prak¬
tische Seite der Angelegenheit ist so wenig in Frage zu
stellen, wie die Frage nach dem täglichen Brot . Es gibtheute kein Leben mehr ohne die lebenspendende Macht des
Motors . Was wir aber alle anstreben zusammen mit einer
weisen Staatsführung , ist die Vervollkommnung der Fabri¬kate und die Erziehung der Fahrer . Die Wagen , Räder

und Fahrer , die die Leistungsprüfung der „2000 km durch
Deutschland " hinter sich haben , sind , ohne Uebertreibunggesagi, die Garanten für eine ideale Entwicklung des Kraft¬fahrwesens in Deutschland . Wo , so wie in diesem Fall ,Motorenkraft und -Zuverlässigkeit , Fahrerdisziplin und
Fahrermut vereint mit der selbstlofen Hingabe von Hun -
öerttausenden , den Absperrüienst versehenden Volksgenossen
zusammenwirken , da kann der Betrachter mit allen hoff¬
nungsfreudigen Menschen unserer Zeit mit freundlichenGedanken und guter Zuversicht in die Zukunft blicken.

lSituationsbericht aus Baden -Baden Seite 8.)
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Obergruppeniührer Hühnlein begrüßt einen Motorradiahrer .
Photo : Jungmann & Schorn, Baden-Baden.

Das einzige Mittel ,
den Krieg zu vermeiden!

Ein sranMcher ZronlkämpfernnkworkelRudolf Heß - Vorschlag für eia Bündnis
Denischland-Zrankreich-Ikaiien

Berlin , 23. Juli . Da die Reden Hitlers und Hetz ' in¬
folge der bekannten Abhängigkeit der französischen Presse
nicht das Echo in der Oefsentlichkeit gefunden hahen , das das
französische Volk empfindet , hat der Pariser Berichterstatter
der DAZ den Führer der z. Zt . stärksten national -französi¬
sche« Bewegung » der „Solidaritä francajse". Jean Renand,um eine Aenßernng gebeten. Der Schriftsteller Jean Renaud,der als Major im Felde verwundet und während der letzten
Fevruarunruhen auf der Place de la Concorde verhaftet
wurde , erklärte u . a . : Die Rede von Rudolf Hetz scheint mit
die größte Aufmerksamkeit zu verdienen , weil sie mutig ist
und weil sie geradewegs auf eine noch umstrittene Wahrheit
hinsteuert , nämlich eine Wahrheit , die den Zusammenschluß
der starken Mächte gegen die revolutionären Elemente und
die politisch Gewinnsüchtigen betreibt . Auf die Frage :
„Glauben Sie an den Erfolg einer solchen Annäherung ?",
antwortete Jean Renaud : „Zwetfellos , weil ich den Glaube «
an die Macht der Autorität habe, die einzig und allein im¬
stande ist. den Friede » z« gewährleisten . Sehen Sie , eben¬
sowenig , wie man einen starke« Mann angreift , greift man
ei« mächtiges Volk an."

Frage : Haben Sie bestimmte Gedanken einer Verbin¬
dung in diesem Sinne ?

Antwort : Ja , ei« Bündnis zwischen Frankreich , Deutsch¬
land «nd Italien . Dan « werbe« die übrigen Staate « ge-
«Stigt sei«, sich mit dieser mächtige« Einheit z« verständige«.

Bor allem die Sowjetunion und die revolutionären Kräftein alle« Staate » .
Frage : Und wie wird sich England dazu stellen?
Antwort : Hierüber habe ich nur meine persönliche An¬

sicht. England wird , «nd bas ist auch die Ansicht von manchanderem Franzosen » stets anf der Seite des Stärkste« stehe«.
Frage : Glauben Sie , daß die ehemaligen Frontkämpfereines Tages aktiver an der Politik Frankreichs teilnehmenwerden , und , wenn dies der '' oll ist, daß sich dadurch eherein Weg zur Verständigung
Antwort : Zurzeit sehe ich

politischen Absichten der Fron !
und untereinander getrennt : .
Existenzfrage befaßt , ohne auci
was Sie als Deutscher am best
wahre» französische « Froutkäv
Dentschland nicht kennengelernt .
Phänomene eingelaben «nd emps«
Frontkämpfer nennt . Was hat da : .ein alter Frontkämpfer , sei es bei Ihne « oder bei «ns , de«
Krieg nochmals herbeiwünsche. Der echte französische Front¬
kämpfer will mit offene» Karte« mit Ihne « spiele« . Wirdes gehe« ? Ja , es wird gehen.

Es gibt keinen Gegensatz in der Auffassung des Kampfes
gegen Kommunismus und Freimaurerei . Auf diesem Ge¬biet können wir mit voller Loyalität aufeinander zählen .

met ?
Schwierigkeiten für die
r . Man hat sie entzweit
äat sich nur mit ihrer
ihre Seele zu denken,
rstehen können . Die
hat man bisher in

zher wurden nur die
n, die man pazifistische

schon z« sage » ! Als ob



Sette 2
Denn auf ihr fußt die menschliche Sicherheit Europas , dieimmer wieder von Juden , Freimaurern , gewiffen Kapitali¬
sten und Kommunisten bedroht wird. Während die Sow -

a^en Völkern den Austausch von Politikern und
Schriftstellern pflegen, sollte das gleiche auch mit den ver¬wandten Kreisen unserer beiden Nationen geschehen . DieRede« Hitlers «nd Heß ' habe« ans de« Grnude nicht de«
Einfluß in Frankreich gehabt, weil zuviele Zeitungen de»
wahre« Inhalt verschleiert haben . Dafür soll Frankreich
durch den Einfluß der Juden und Freimaurer jetzt in dieArme der Sowjetunion getrieben werden, gegen die wiruns jetzt und immer wenden , weil wir das als schmählichen
Hochverrat empfinden. Es gibt zwei große Bewegungen, inder Welt : de« Nationalsozialismus und de« Bolschewismus.Die Geheimpolitik der Freimaurerei treibt uns «nweigerlichin die zweite, wenn wir nicht sofort mit de« nationale «
Kräfte« dagegen Front mache«.

Frage : Bedeutet das erneute Erwachen des französischen
Nationalismus auf der andere» Seite keine Gefahr z. B.

Berlin , 23. Juli . Zu den von uns in den letzten Num¬
mern unserer Zeitung gemeldeten Terrorakten im Saarge¬
biet, den Haussuchungen und Zeitungsverboten , erhält die
„Berliner Bürsenzeitung" einen Sonderbericht aus
Saarbrücken, der ausführlich auf die Ungeheuerlichkeit der
Vorgänge eingeht. Die Regierungskommission des Saar¬
gebietes, so heißt es in dem Bericht, begründet ihr Verbot
damit, daß die Zeitungen es als eine Provokation gegenüber
der Bevölkerung bezeichnet haben, wenn mit der kürzlich
veranstalteten Haussuchung im Bürogebäude der Landeslei¬
tung der Deutschen Front der hier von der Regierungskom¬
mission als Polizeikommissar eingestellte Emigrant und ehe¬
malige Polizeioffizier Machts beauftragt wurde. Auch das
Verbot der Regierungskommiffion ändert nichts an der
Tatsache , daß es auf die Bevölkerung

als eine niederträchtige Heransforbernng wirke « mnß»
wen» ansgerechnet dieser BaterlandsverrLter mit
einer Haussuchung bei der Zcutralorganisatio « der
Deutsche« Front beauftragt wurde. Machts ist berüch¬
tigt als der Offizier» der sich « ährend des Krieges
durch Selbstverstümmelung dem Frontdienst entzogen
hat »nd der nun als willfähriges Werkzeng des Präfi »
deute» Knox Tag für Tag feine antidentsche« In¬
stinkte an der Bevölkerung anstove« darf. Er ist »och
verächtlicher geworden, feit bekannt geworden ist» daß
er sich »m die Naturalisation als Franzose bemüht hat.

Die Vorwürfe gegen Machts sind im Saargebiet in aller
Oeffentlichkeit erhoben worden, ohne daß er den Klageweg ,
auf den er verwiesen worden war» beschritten hätte.

Der Präsident der Regierungskommiffion hält es mit
seiner Anffaffung von Neutralität für vereinbar , die¬
se« Beamte« auch weiterhin Dienst tu» zu laffe» «nd
ihn mit solche« Aufgabe« zu betraue«, die angesichts
der ohnehin gespannte» politische» Situation im Saar¬
gebiet «nr von einem durch strenge Unparteilichkeit
und Rechtlichkeit sich anszeichnende « Beamte« rei¬

bungslos dnrchznführe« find.
Das Verbrechen, das die deutschen Zeitungen des Saarge -
biets begangen haben, besteht darin , den Präsidenten Knox
auf die Unmöglichkeit seines Vorgehens hingewiesen zu ha¬
ben . Die Maßnahme , die der Präsident ergriffen hat, ist

umso ungeheuerlicher» als er die neue Welle von
Greuel - und Lügenmeldnuge« «nd eine Verhetzung ,
die von der separatistische» Preffe des Saargebiets seit
dem Sv. Juni über die Bevölkern«« des Saargebiets

sich ergießt» nicht einbämmt.
Die marxistische und separatistische Preffe des Saargebiets
darf ungehindert die schimpflichsten Verleumdungen und
gröbsten Beleidigungen über die deutsche Regierung und
über die Vorgänge in Deutschland verbreiten , ohne daß der
Präsident sich bis jetzt veranlaßt gesehen hätte, einzugreifen.
Er hat damit bis zur Evidenz den Beweis geliefert, daß er
gar nicht gewillt ist, das zu tun , was zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung im Saargebiet erforderlich ist. Die

für das Abrüstungsproblem ? Sie werden verstehen , daß ichals Deutscher aus begreiflichen Gründen darauf Hinweise.Antwort : Ueber die Abrüstung habe ich eine klar-
umriffene Auffassung . Sie gefällt zwar nicht jedem , dochurteile ich hier als guter Patriot , wie ich dem anderen das
Recht zubillige, ebenso zu denken . Es ist meine feste Ansicht,

daß jedes Land seine Sicherheit habe« mnß, sich seine
Grenze« schützen «nd eine schlagkräftige Armee besitze«
soll . Wen« man nicht dem Herze « «nd dem Geiste
«ach avrüstet, so wirb es immer Schafe und Löwe«
geben, und dann ist es natürlich bester , nicht z« de«
Schafen zu gehöre«. Die menschliche« Rechte werden
am beste« durch ei« Bündnis von starke« Völker«

geschützt .
Es ist das einzige Mittel , den Krieg zu vermeiden. Ich
glaube nur an die Tat , an die Autorität , an den Edelmut,das Recht und das starke Blut der Völker.

Saarbevölkerung steht in dem Vorgehen des Präsidenten
der Regierungskommiffion vielmehr den Beweis dafür , daß
er sich zum Handlanger der separatistischen Pläne macht, und
es wird Zeit , daß die Weltöffentlichkeit sich darum kümmert,
was im Saargebiet im Namen des Völkerbundes vor sich
geht.

Es wird Zeit , daß auch England diesem Treibe« seines
Vertreters in der Saarregiernng Einhalt gebietet, der
systematisch das Vertrauen in de« Völkerbnnd ver¬
wirtschaftet «nd in de« Auge« der Bevölkerung des
Saargebietes die englische Regierung , die ihn bisher
an dieser Stelle gednldet hat, anfs schwerste belastet.

Helfingfors» 28. Juli . Die finnische Rechtspreffe hegt
gegenüber den französischen Nordostpaktplänen Befürchtun¬
gen . „Uufi Suomi " sagt :

Frankreich versucht, mit diese« neue« Systeme« seine
Stellung gegen Deutschland z» befestige«.

Die früheren östlichen Bündnissysteme genügen nun nicht
mehr, und

vor alle« hat Warschaus selbständige Politik die
Grundpfeiler des französische« Bündnisgevändes ernst¬

lich erschüttert.
Die loyale Erfüllung der bisherigen Systeme genügt uns
vollkommen , und

wir habe« weder Luft «och Jutereffe , in derartige
neue Verträge hineingezoge « z« werden»

die uns keine vermehrte Sicherheit bieten, und die uns nur
in fremde Streitigkeiten verwickeln können .

„Ajan Suunta ", das Blatt der Vaterländischen Bolks -
partei , schreibt : Die Geheimdiplomatie hat noch niemals
solche Siege gefeiert wie gerade in den letzten Tagen , wo
die Reise« gewifler Diplomaten sehr an 1914 erinnern . In
Wirklichkeit hat die Politik der Großmächte in den letzten
20 Jahren nur einen mächtigen Kreis beschrieben, um nun
wieder am Anfangspunkt angelangt zu sein.

Die Unterzeichnung eines Nordostpaktes würde ganz
Europas Unterwerfung «nter die Oberherrschaft
Moskaus bedeute », gleichzeitig wie Frankreich als
Organisator alle Fäden in Mittel - und Westeuropa

in seiner Hand vereinigt.
Seine Hegemonie ist dann eine historische Tatsache . Europas
Schicksal steht an einem entscheidenden Wendepunkt. Ein
Nordostpakt ist nur ein Glied in der Gruppe von lokalen

Verträgen , das kaum unserem Vorteil entspräche .

Montag , den 23. Juki 1934
Es wird aber auch Zeit» daß die Abstimmnngskommis »
fion, die seit de« 1. Juli im Saargebiet weilt» «nd die
sich nun wochenlang davon «berzengeu konnte , baß die
deutsche Preffe sich diszipliniert verhält , während die
antideutsche Preffe in der wüsteste» Weise hetzt — es
wird Zeit» daß die Abstimmnngskommiffio » jetzt von
de« ihr übertragene« Befngniffe« Gebrauch macht und
sich die wirkliche Anfrechterhaltnng von Friede« und
Ordnung angelegen sei« läßt , die der Präsident Knox

z« gewährleiste« offensichtlich nicht gewillt ist."
*

Die Ernennung des Engländers Hemsley zum Leiter
des saarländischen Polizeiwesens kann besonders im gegen¬
wärtigen Augenblick vom deutschen Standpunkt aus

«nr mit Befriedignng «nd Erleichterung anfgenom-
me« werde«.

Die gegenwärtigen Zustände in der Polizeileitung waren
unhaltbar geworben. Gerade die letzten Vorfälle haben ge¬
zeigt , wie völlig unmöglich die gegenwärtige Besetzung der
leitenden Posten innerhalb der Polizei ist. Das Verhalten
und Auftreten des Emigrantenkommiffars Machts, Lehnert
und Gereke sprachen für sich selbst und machten unbedingt
baldige Abhilse dringend erforderlich.

Die Separatistenpresse sucht naturgemätz die letzten Vor¬
gänge in ihrem Sinne auszulegen und macht für die Zu¬
spitzung der Ereignisse das Verhalten einzelner Polizeibe¬
amten verantwortlich, die ihre Aufgaben nervös und vorein¬
genommen erfüllt hätten . In diesem Falle hätte der beste
Wille des Leiters (Machts) nicht genügt. Die Separatisten -
preffe geht sogar soweit ,

die Auflösung des saarländische « Polizeikorps z« for¬
dern.

Nach allgemein gültigem Autoritätsvegriff pflegt man je¬
doch für mißglückte Aktionen die Führer und nicht einzelne
untergebene Beamte verantwortlich zu machen.

Es dürfte auch leichter «nd bei der ganzen Sachlage
angebrachter sei«, die Vorgesetzte« z« ersetzen, als ei«

ganzes Polizeikorps aufznlösem.
Die Saarbevölkerung erwartet und erhofft von der neuen

Tätigkeit des englischen Beamten nicht mehr und nicht weni¬
ger, als daß er mit absoluter Objektivität an seine neue
Ausgabe herangeht. Sie hofft , daß nunmehr ein unpar¬
teiischer und unvoreingenommener Beamter die Leitung
der saarländischen Polizei so vornimmt , und organisiert»
daß sie dem allgemeinen Rechtsempfinden und den Grund¬
sätzen der Objektivität entspricht .

Kriegsminisker Marschall pelain
vor den Reserveoffizieren

Paris , 28. Juli . Kriegsminister Marschall Pstain hielt
auf der Tagung des Nationalen Reserveoffiziersverbandes
in St . Malo am Sonntag eine Rede über die Aufgaben der
Reserveoffiziere. Der nächste Krieg könne wie ein Blitzschlag
ansbrechen. Die Reserveoffiziere müßten sich schon im Frie¬
den auf die schweren Kriegsjahre vorbereiten , die ihnen
plötzlich entgegentreten könnten. — Pstain empfahl den Re¬
serveoffizieren, sich nicht mit der theoretischen Ausbildung
zu begnügen, sondern ihren Privatberuf von Zeit zu Zeit
zu unterbrechen, um an den Truppenübungen teilzunehmen.
Bei den Parlamentsaussprachen über die einjährige Dienst¬
zeit im Jahre 1027 sei auf die Bedeutung der militärischen
Jugendausbildung hingewiesen worden. Heute müsse damit
ernst gemacht werden. Die Mittel , die den Verbänden für
die militärische Jugenderziehung zur Verfügung ständen ,
müßten erhöht werben. Pstain schloß mit den Worten : „Wir
wollen den Frieden der Wiedergutmachung, den uns 1800000
Tote erworben haben, in Würbe bewahren."

Voroschilow spricht von Kriegsgefahr
Moska«, 23 . Juli . Kriegskommissar Woroschilow stattete

am Freitag in Begleitung hoher Offiziere des Roten Ge¬
neralstabes mehreren Jnbustriewerken in Moskau eine»
Besuch ab . Er hielt dabei an die Arbeiter eine Ansprache,
in der er erklärte , daß die Kriegsgefahr sehr nahe sei . Die
ernste politische Lage verlange von Regierung und Partei
den weiteren Ausbau der sowjetrussischen Wehrmacht . Die
Regierung wolle alle Maßnahmen treffen, um jeden kriege¬
rischen Streit vermeiden und sich den wirtschaftlichen Auf¬
gaben des Landes widmen zu können .

Wann greift die
Abstimmungskommisfion ein ?
Ser ungeheuerliche Regierungslerror im Saargebiet- Es wird Zeit, daß England dm Treiben

seines Vertreters Einhalt gebietet!

Ablehnende Stellungnahme der finnischen preffe
Kein Interesse sür den Ostpakt !

.Einmal steht
öas Glück vor öir'

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen I Von Fritz Körner

„Vorwärts , vorwärts , Meyerheim , hier wird Arbeit
groß geschrieben und Geldverdienen klein , is doch nich wie
bei Rothschilds ! Scheinwerfer halt ! . . Noch einmal solche
Schlamperei , dann schmeiße ich die ganze Komparserie
raus und mache die Massenszene allein ! Wer lacht da? !
Der alte Gras da vorne , nehmen Sie mal Ihren Kaftan
höher, damit man die Reitsporen sieht ! Fräulein . . Ihr
Ehrgeiz is doch die Desdemona ? Denken Sie mal an
Ihren Bräutigam , wie er die Augen rollt, wenn er auf
mich eifersüchtig ist und Sie fragt : hast du zur Nacht ge¬
betet ? Na also, na seh

'n Sie , warum denn nicht gleich
so . Bißchen Phantasie, meine Herrschaften, Phan—ta¬
ste ! Was is so

'n dover Film wert , ohne die Phantasie des
Regisseurs ! Und nu alle beten ! Beten, wenn 's auch schwer
fällt , so , na . . . !

"
Rrrrrrr . . . .
„Können wir? "
„Na , denn los , keinen Mucks will ich mehr Horen.

R r r r r uhe bis in die Soffitten . . . !
"

Lampen , Scheinwerfer . Musik, Beter. Priester!
Aufnahme . . Achtung !
In den Garderoberäumen.
„Also, Mensch Meyer ", trichterte Ernst Mansfeld

seinem Protege ein und malte ihm violette Augenschatten.
„Je desto , vastehste? Man bloß immer der Nase nach ,
hier wird ooch bloß Windsuppe gekocht, die paar Fett¬
augen druff, ich meine die »Prominenten '

, die machen den

Kohl auch nicht fett , wenn sie sich
's auch einbilden ! Kinn

höher , bitte ! Mund fest zu ! "
Er nahm eine riesige Puderquaste und fuhr Hellmuth

freigebig ins Gesicht . Dem fuhr eine Ladung in die Nase,
und . . . „hatschi ! " ging es los , und wollte kein Ende
nehmen.

„Mensch ! " schrie Mansfeld und fuchtelte mit der
Quaste. „ Sind Sie des Deubels ? Aus Ihnen wird im
Leben keen Star , wenn S ' nich mal Puder riechen
können !

"
„Lassen Sie gut sein, lieber Herr Mansfeld ! " tröstete

Hellmuth . „Auch der beste Soldat muß sich erst ans
Schießgewehr gewöhnen und der Mediziner an den
Leichengeruch ! "

„Feine Vergleiche ham S ' am Leibe, det muß Ihnen
der Neid lasten ! " brummte Mansfeld lachend , fuhr in
seine Ulanka und jonglierte dabei mit seinem Monokel.

„Nur symbolisch gemeint ! " bat Hellmuth und zückte
sein Taschentuch.

„Halt ! " schrie Mansfeld außer sich, sprang hin und
entriß dem verblüfften Hellmuth das Tuch.

„Denken Sie vielleicht , ich habe Zeit , Sie
^

nochmals
zu schminken ? Sie ahnungsloser Engel , Sie ? "

„Aber wie denn . ." , stammelte Hellmuth . „Ich muß
mir doch . . . ! "

„Alles , mein Liebling , bloß nich de Nase putzen !
„Sondern ? . . Wie soll ich

's denn machen ?"

„Das kannste halten wie Onkel Nolte , der machte
's immer wie er wollte. Laß dich mal ansehen, so na !
Wie'n verkleideter Ferscht, der seinen eigenen Chauffeur

Hellmuth lachte . „Wieso ? Ist doch alles vorschrifts¬
mäßig ."

„Na ja . zum Lakai muß man geboren sein ! "
Eine Klingel !
„Raus, Mann , wir sind am dransten !

"
Sie verließen das Haus und überquerten den Platz

zum Atelier . Etwas betäubt , aber durchaus nicht einge¬
schüchtert , stieg Hellmuth hinter seinem Mäcen her , über
die unmöglichsten Dinge weg.

Endlich traten sie in den Dunstkreis des Chefs .
Es war eine Aufnahmepause . Man arrangierte ge¬

rade einen geringfügigen Umbau, für den ein anderer „Ge¬
waltiger" verantwortlich war.

Herr Longen lag in einem Klubseffel , das Manuskript
vor sich, seinen Stab hinter sich, ihm gegenüber die beiden
„Sterne "

, die jetzt eine Szene hatten, für die verschiedene
Großaufnahmen vorgesehen waren.

Ernst Mansfeld hatte wieder ganz die nonchalante Art
angenommen , ein müder hyperfeudaler Jüngling , dessen
aufgerissenes rechtes Auge durch die randlose Scharbe
gähnte , in maßloser Nichtachtung aller irdischen Dinge .

„Darf ich mir erlauben, gnädigste Frau, Herrn Lon ,
gen , den neuen Chauffeur der Durchlaucht vorzustellen ! "
flötete Mansfeld preziös . Seine Hände bewegten sich wie
stilisierte Blumen. Der ganze Mansfeld war eine einzige
Arabeske.

„Mach' deinen Knicks , edler Römer! "
Hellmuth machte die tadellose Verbeugung , die schon -

Rita Palfar das erstemal an ihm entzückt hatte .
„Gefällt er Ihnen, Gnädigste ? " fragte Longen mit

Ton und Geste eines Sklavenhalters. Sie lächelte Hell¬
muth , dem bei dieser Art eine gewisse Steifheit ins Ge- :
nick fuhr, mit entwaffnender Liebenswürdigkeit zu.

„Sie haben noch nicht gefilmt ? " fragte Longen.
Hellmuth bekam plötzlich einen solchen Stotz ins Kreuz,

daß er beinahe vornüber gefallen wäre .
Er faßte blindlings zu und erwischte

^
die herab¬

hängenden Ranken einer Topfpflanze , die für das Duo '
bereitgehalten wurde < Da dies jedoch ein etwas schwan¬
kender Halt war, so machte er gleichzeitig , um das Wackel¬
ding anzuhalten, ein paar schnelle Schaukelbewegunge»
mit dem Oberkörper .

(Fortsetzung folgte
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Ist das nicht eine mustergültige Organisation am Start? Photo : Kühn, Baden -Baden . Auf dem Adolf -Hitler-PIatz um die Mittagszeit.

Am Ael Baöen - Baöm
Ereignisse und Gespräche - Ein Sausen und Brausen bis in die Nacht

Die Staöt ist verwandelt, verwandelt wie das ganze ander Fahrtroute liegende Streckengebiet des Reiches . Die
Mensche« vergesien Schlaf und Essen, einzig das Trinken«nd öas Nippen kleiner kühlender Erfrischungen, das
Rauchen und Schokolaöevertilgen wollen wir gerechterweiseauch nicht vergessen, stehen im Vordergründe der mit der
Erhaltung des Lebens beschäftigten Tätigkeiten. Um 4 Uhrfrüh gehen wir durch die Lichtentaler- und durch die Kaiser -Allee und verschiedene angrenzende Gebiete . Es ist nochworgenkühl und die Schatten der Nacht beginnen sich lang¬sam aufzulösen. An den Straßenrändern , wo öas Gras
trocken und der Boden mollig weich ist , schlafen einigeJugendliche, sie haben sich nicht ohne Geschick die bequem¬sten Stellen am sanftansteigenöen Wiesenhang ausgesuchtund träumen nun von den bald ankommenden ersten Fah¬rern , die in die nächtliche Welt der dunklen Spukgestaltenringekehrt zu sein scheinen. Ein blondes Mädchen ruhtfriedlich vor uns . Üeberall öas gleiche Bild : die Jugendhat da und dort den Schlaf zu Hause im ordentlich gemach¬ten Bett völlig gemieden und sich der Nacht und dem Lagerauf Wiese und Feld anvertraut . Es ist die Begeisterungund öas unbedingte Mitöabeiseinwollen, die zu solchen
motorfreunölichen Huldigungen Veranlassung geben . Ob
die guten Eltern gerade immer damit einverstanden sind ,bas mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls fanden wir die
Bilder , die uns am frühen Morgen begegneten eher rüh¬rend als befremdend . Wir gehen langsamen Schrittes ander Oos entlang . Die Braunhemden sind seit 3 Uhr auf
dem Posten. Sie vertreiben sich die Zeit mit allerhand
Kurzweil, wie sie die Laune grade eingibt. Alles ist in
bester Stimmung . Der schwere Dienst wird mit Heiterkeitund freundlicher Haltung versehen . Wo wir ins Gespräch
kommen überall liebenswürdige Bereitschaft . Die ersten
Zuschauer reiferen Alters begegnen uns . Allen kann man
Erwartung und gespanntes Interesse an den Gesichtern ab¬
lesen , die noch etwas schläfrig und müd in die Welt blicken.
Jetzt werden die Farben deutlicher . Baden-Baden ist mit
einem wilden Getümmel von werbenden Fahnen und Bän¬
dern, Wimpeln und Streifen ausgestattet und macht den
Eindruck eines gewaltigen Heerlagers von motorsportlichen
Einrichtungen. Die Zubehörindustrie hat keine Möglichkeit
ausgelassen, für ihre Fabrikate ordentlich die Trommel zu
rühren . Das Ganze macht sich sehr schön und man hat öas
Gefühl, einer in allen Teilen volkstümlichen Festlichkeit
beizuwohnen. Der stille Kurort ( dem wohl auch hin und
wieder ein bißchen notwendiger Lärm anhaftet) ist eine
brausende und schäumende und doch wieder anmutig ge¬
zähmte Bestie geworden. Der Samstag , an dem alle Wagen
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Ule Auffahrt der Motorräder ,
idle von Leipzig starteten , zur Abnahme auf dem dortigen
fleichsgerichtsplatz .

und Räder , die an der Fahrt teilnahmen , auf Strecke lagen,war von 10 Uhr ab bis in die Nacht von einer gespensterhaftanmutenden Stille erfüllt , wenn man den Zustand mit dem
vergleicht , der einige Stunden vorher vorherrschend war.Ein Höllengebrause wird plötzlich abgestoppt und friedliches
Alltagseinerlei kennzeichnet die Lage.

Gegen 8 Ahr früh
Es ist inzwischen gegen 6 Uhr früh geworden . Wirhören, daß der erste Wagen kurz nach 8 Uhr Heidelbergdurchfahren hat und wenige Minuten nach 6 Uhr in Baden-Baden erwartet wirb . Ungeduld ist nirgends zu spüren.Die Wartenden sind im Gegenteil überrascht, so früh schonins Getriebe der sausenden Fahrzeuge gezogen zu werden.Eben wird gemeldet: der erste Wagen hat kurz vor 6 UhrKarlsruhe passiert. Wenige Minuten nach sechs brausenBigalke/v. Tippelkirch auf ihrem 998-ccm-Fiat die LangeStraße herauf und stehen 0 .08 von lauten Rufen und hellerBegeisterung empfangen hinter dem Zielband. HerzlichesHändeschütteln . Die Fahrer sind wohlauf, wenn auchMüdigkeit und Anstrengung nicht ganz zu verbergen sind .Die Zuschauermenge wächst, langsam merkt man in derStaöt , daß die Sache in Schutz kommt . Die ersten Sonnen¬strahlen durchbreche» grauweiße wässrige Wolken . Es istschwül, am liebsten nähme man ein kühles Bad. Nach fasthalbstünötger Pause rast der zweite Fiat mit den FahrernNeumann und Heine daher. Es ist erstaunlich , was diesekleinen, aber schnellen und wendige « Wagen geleistet haben .Ueber volle sieben Stunden Vorsprung vor ihrer Sollzeitkonnte das erste Fahrerpaar erreichen . Eine erstaunlicheTatsache . Die nächsten beiden Wagen sind ebenfalls derMarke Fiat zugehörig. Jslinger und Reichert . Klein undBohres sind ihre Fahrer . Jslinger saß die ganze Streckeallein am Steuer und fuhr diese unerhörte Zeit trotz Augen¬entzündung und Wolkenbruch in Berlin und Gewitterregenin Paderborn . Eine Leistung, die Achtung verdient undStaunen erregt . Drei Minuten nach dem Eintreffen desvierten Fiatwagens sind Prinz zu Schaumvurg-Lippe undW. Merz mit ihrem 4000-ccm-Mercedes-Benz zur Stelleund werden umringt , bestürmt und geknipst , baß es Wundernimmt , die ruhebedürftigen Fahrer die Geduld nicht ver¬lieren zu sehen. Der große Wagen hat. was aufschlußreich

ist . wohl ein höheres Stundenmittel an Geschwindigkeit er¬zielt als die kleinen Fiatfahrzeuge , die auch einen un¬gefähren Durchschnitt von über 80 Stundenkilometern er¬
reichten . Nach einander kommen nun in geringen Zeit¬abständen ans Ziel : E. Pfisterer/O . Fischer auf ki8v -Vei-« agenmaschine (7.19 Uhr ) . Uffz . Frey/Obgfr . Eigen ausBMW-Beiwagenmaschine (7.27 Uhr ) . Huber/Seltsam auf
BMIV -Beiwagenmaschine (7.32 Uhr ) . Stelzer/Drax auf dem
gleichen Fabrikat (7.34 Uhr ) , Gmelch/Schaeffer ebenso (7.34) .Das sind die ersten zehn Ankömmlinge, mit denen wir die
Nennung der Fahrzeuge in diesem Zusammenhang beenden .

Es gehl aus 8 Ahr
Es geht auf acht Uhr. Die schwüle Luft peinigt die Zu¬

schauer, vor allem die, die den Bleistift führen müssen. Die
Meldungen überstürzen sich . Herr Meurer , der immer
liebenswürdig und ironisch lächelnde Pressechef, erzählt uns
von 4000 Meldungen , die diese Nacht angetaufen sind, darun¬ter seien nur drei verstümmelt gewesen . Ein Ergebnis , dasallen Beteiligten Ehre macht. Die Pausen zwischen den
einzelnen Ankünften werden immer geringer, die großenWagen werden immer mehr zurückgedrängt, das Kleingetierentwickelt eine Geschwindigkeit , die frappiert . Eben erzähltB e r n e t von seinen Erlebnissen, Dr . Anderer , der hilfs¬bereite Autosachverständige österreichischer Herkunft ausMonaco ist überall dabei und hilft den Leuten von der
Presse ihre Aufgabe erleichtern. Herr Meurer übermit¬telt Meldung auf Meldung , die Sache mit dem Nachrichten¬
dienst klappt vorzüglich, nirgends entstehen Lücken , die
Strecke ersteht fast bildhaft vor dem entfernten Betrachter.Das Bild , das die ankommenden Fahrzeuge bieten, wird
immer mannigfaltiger . Gesichter sieht man, die über undüber mit Schmutz und Oel verklebt sind, daß es schwer hält,Menschen hinter diesen grauen Ungestümen zu vermuten.Eine Beiwagenmaschine kommt ans Ziel , es platzt der Hin¬
terreifen , aber die Sache ist gemacht. Ein anderer Fahrerbleibt ein paar Meter vor dem Zielband hängen und muß
ohne , aber halt , es ist nur ein Kollege , der auf seine Mit¬
verschworenen wartet , um als geschlossenes Team einzufah -
ern . Der Holländer Ford mit den Fahrern Polis und We¬ber trudelt mit einem bedenklich hin und her fallenden rech¬ten Hinterrad in die Gegend , wo für Erholung gesorgt ist.
Frau Bahr , die bestens bekannte, kommt frisch und wie vonder Morgentoilette ans Ziel und alles ist erfreut , die be¬liebte Fahrerin so wohlauf zu sehen. Ueberhaupt: das
Mitgefühl spielt immer mehr eine große Rolle. Man möchteallen helfen , allen wenigstens eine kleine freundliche Hand¬
reichung bieten. Die Pflicht ruft und neue Bilder drängen
sich rücksichtslos ins Gesichtsfeld .

In der Lichleulaler Allee
Draußen am Alleehaus in der Lichtentaler-Allee werde«

die ankommenden Fahrer von Mitgliedern der DDAC und
Funktionären der Fahrtleitung begrüßt. Eichenlaubkränze ,
Gebinde aus Eichenlaub und Erinnerungsbänöer gibt eS in
Hülle und Fülle . Das Sanitätszelt ist der Schauplatz der
Erschöpften und Erholungsuchenden. Wir beobachten einige
Fahrer bei ihren Rückkehrversuchen ins normale Leben. Der
eine ist ermattet und gibt sich der Ruhe hin, der andere lei¬
det unter Sonnenbrand und heftiger Entzündung der Augen ,
die den Aerzten Sorge macht : eben wird ein Ehepaar ein¬
geliefert, sie flüstern einander zu , wie froh sie sind, «nd wie
sie mit der e i n e n Fahrt zufrieden seien , aber die Ruhe
und das Geborgensein nach aufregungsreichen Stunden ist
jetzt das schönste . Es sind alles leichte Fälle der Ermüdung,
die behandelt werden. Das Sanitätspersonal und alles,
was mithilft, ist in ununterbrochener Bereitschaft . Hilfreiche
Hände und herzlicher Zuspruch greifen ein, wo es nötig ist.
Es ist ein eigentümliches Bild , zuzusehen , wie die Helden ,
die auf der Wahlstatt liegen, von Minute zu Minute leben¬
diger werden, der eine verlangt nach einer Zigarette , der
andere hat mächtig Durst , aber der Arzt mutz noch eine
Weile Zeit fordern , weil die Erhitzung noch nicht genügend
abgeklungen ist. Bald kriegt der Verschmachtende sein ret¬
tendes Naß.

Im Schwimmbad au der Lichleulaler Allee
ist wenig Betrieb . Die erhitzten Fahrer verlangen nach
warmem Wasser oder nach Wannenbädern . Die Hitlerju¬
gend und die Masseure haben wohl zu tun , der eine oder
andere läßt sich ordentlich bearbeiten , um seine Gelenke wie¬
der in Bewegung setzen zu können. Die Erstarrung ist in
einzelnen Fällen erheblich . Eben springt ein mutiger Fah¬
rer in die kühle Flut , er freut sich , daß er das ganze Bassin
für sich hat. Die Sonne brennt jetzt kräftig auf das Ge¬
lände, die Wolken haben sich verteilt und davon gemacht.

„424“ macht in Oberkirch eine Extratour .
Au 9*20 Ahr frifff Obergruppenführer Hühnlein

und fein Stab am Ziel ein
Der Führer des deutschen Kraftfahrsports ist mit einemSonderzug von Berlin nach Baden -Baden gekommen . Erschreitet den Auslauf ab , unterhält sich , begrüßt die Fahrer ,gibt Anweisungen und nimmt sich des einen ober anderenHelden des Tages mit besonderer Herzlichkeit an. Ein Mo¬torradfahrer , der mächtig viel Vorsprung zu verzeichnen hat,wird von ihm besonders liebenswürdig willkommen gehei¬ßen . Die Herren von der ONS sind beschäftigt und füllenihre Zeit, wenn etwas von ihr übrig bleibt, mit Gesprächenaus , die in zuversichtlichem Tone gehalten werden.

Vagen auf Vagen
und Maschine auf Maschine eilen dem Endpunkt der Lana -streckenfahrt entgegen. Fiat . BMW . Wanderer . Mercedes-
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* geschafft . Am bewunöernswertesten sind die
rlernen Fahrzeuge und vor allem die Solomaschinen, deren
Fahrer m,t letzter Menschenkraft teilweise ein Durchschnitts -
ttmpo von 83 Stundenkilometern erzielten. Mit einigen
Reichswehrleuten aus Stuttgart konnten wir ins Gespräch
kommen . Sie waren ausnahmslos wohlauf und machtenernen vorbildliche » Eindruck . Die Mannschaft , mit der wir«ns unterhalten , ist geschlossen mit drei Wagen an das Ziel¬band gefahren, sie ist Stolz auf den dadurch dokumentierten
Kameradschaftsgeist .

Vom Mummelsee r«m Ruhstein
Sie Schwarzwaldhochstraße eröffne! - Veiherede des badischen Mnisterpräfidenlen Köhler

Korsosahr! über die Siraße und zum Mummeisee
vor dm Kleinen Thraker

stehen die arenaentlaffenen Wagen. Der Blick wandert von
Beule zu Beule , denn fast jedes Fahrzeug zeigt Spuren gro¬
ßer Beanspruchung. Zwei Fahrer sitzen noch wie verwachsenin ihrem Vehikel und erzählen netten kleinen Mädchen , was
für tolle Sachen fie hinter sich haben. Kleine Aufschneidereien
fließe » mit in die Rede» die im übrigen ein anschauliches
Bild von den Ereignissen auf der Strecke gibt. Am schlimm¬
sten war es in Berlin , wo das Wasser deS herniedergegange¬
nen Wolkenbruchs ein unfreiwilliges Bad bereitete. Auch
in der Gegend von Paderborn gabs Waffer mehr als ge¬
nug. Aber sonst war alles in Butter . Die Streckenversor¬
gung klappte überall vorbildlich. Erfrischungen, Betriebs¬
stoffaufnahme , Reifenwechsel und kleinere Reparaturen
wurden mit fixer Behendigkeit erledigt. Die Leute haben
ihr Teil erlebt und fie dürfen mit Recht stolz darauf sein.
Wir wünschen ihnen Glück. Es geht ins warme Bad im
Hotel, wo Freunde für sorgfältige Aufnahme gesorgt haben.

Im Laufe des Nachmittags
wird der Betrieb immer gewaltiger. Menschen sammeln sich
zu dichten Massen . Die Holzbrücke beim Kurhaus kann ihre
Last kaum tragen . Man fürchtet manchmal für ihre Trag¬
fähigkeit . Die tüchtigen Leute der Motor -SS , Motor -SA
und NSKK müssen mit letzter Energie für ruhige und sichere
Abwicklung , der Durchfahrt sorgen . Am Ziel ist die Arbeit
ganz besonders schwierig. Die Aufgabe wird aber mit letzter
Disziplin erfüllt . Die Solomotorräder fallen nun in dichten
Rudeln an. Das Publikum applaudiert lebhaft und begrüßt
einzelne Fahrer , die besonders bravourös Linie halten , mit
stürmischen Heilrufen. Wenn man die braunen Reihen der
Absperrdienstler entlang sieht, bekommt man Respekt vor
der opferwilligen Arbeit der uniformierten Volksgenossen .
Sie verdienen den herzlichen Dank aller Beteiligten , beson¬
ders auch der Zuschauer, die durch die Sicherungskette vor
Unfällen geschützt werde». Allen, die für unser Wohl sorgen ,
drücke» wir im Geist die Hand. Wir hoffen , daß die Ver.
sorgung mit Trinkbarem und Munövorrat überall zur Zu¬
friedenheit ausgefallen ist. Denn : schließlich steht man nicht
gern stundenlang wie angewurzelt, ohne kräftigenden Be¬
triebsstoff anfzunehmen.

kommen die Wagen nur noch ganz vereinzelt an. Sie haben
alle ihre Sollzeit verpatzt . Dennoch soll die Leistung auch
der Zuspätgekommenen ehrlich gewürdigt werden. Sie haben
ihre 2000 Kilometer hinter sich gebracht und dürfen von sich
behaupten, etwas geleistet zu haben. Jeder Fahrer ist für
seine sportliche und menschliche Leistung zu loben . Ost ist
nur ein kleines Mißgeschick an der verspäteten Ankunft schuld
und der Fahrer hätte unter günstigeren Umständen genau so
wie andere auch sein Ziel zur rechten Zeit erreicht . Zwischen
fünf und sieben Uhr ist der Ansturm der Motorradfahrer
wieder äußerst lebhaft. In Schlangen von acht und zehn
Rädern brausen sie daher. Langsam wirb es acht, neun, zehn
Uhr. und immer noch schrillt die Pfeife der Absperrkette , und
immer noch stehe» tausende von Menschen und warten , war¬
ten bis der Schlußwage« kommt . Bald wirb die Strecke
geschlossen sei«. Dann ruht alles aus von einer großen An¬
strengung, di« all« Beteiligten zusammengefaßthat, um eine
herrliche, ein« wunderbare, eine zukunftweisende Leistung
zu vollbringe ». , »

Es war vor einem Jahre , am 80. Juli 1988, alS die
Verlängerung der Höhenstraße Baden-Baden — Sand —
Hundseck — Unterstmatt bis zur Hornisgrinde dem Publi¬
kum übergeben werben konnte . Wir erinnern uns noch des
ungeheuren Nebeltreibens . baS an jenem Sonntag geherrscht
und der fast eisigen Kälte, eine für diesen Kalendertag kaum
erwarteten Erscheinung. Im damaligen Bericht konnten wir
von einer späteren Weiterführung der Schwarzwaldhoch¬
straße erzählen und der Regierung für die in Aussicht ge¬
stellte Arbeit Dank sagen . War es doch die immerhin mit er¬
heblichen Belastungen verbundene Fortführung der Bau¬
arbeiten , die eine größere Zahl von Volksgenossen wieder
in Arbeit und Brot brachte.

Mit dieser nun erfolgten Fertigstellung des Teilstückes
Mummelsee — Ruhstein hat die Höhenstraße des nördlichen
Schwarzwaldes einen gewissen Abschluß gefunden. Die Ver¬
bindung vom nördlichen zum südlichen Schwarzwald ist nun
geschaffen, eine fabelhaft zu nennende Linienführung weist
in Richtung Freubenstabt bzw . Achern oder nach Allerheili¬
gen — Kniebis — Wolfach hin. In einem größeren Artikel
brachten wir bereits eine eindeutige Darstellung der tech¬
nischen Ausgestaltung dieser Straße mit allen ihren Vor¬
teilen. Es erübrigt sich infolgedessen heute abermals Worte
darüber zu verlieren . Heute sei lediglich über die Eröff¬
nungsfeierlichkeiten berichtet .

Kurz nach 2.30 Uhr am Samstagnachmittag startete der
Pressewagen, ein Mercedes -Benz-OmnibuS der Reichspost
zur Fahrt auf die Höhe . Herrliche Aussicht durften wir ge¬
nießen, wunderbare Blicke boten sich unseren Augen über
malerische , kulissenhafte Täler des Schwarzwaldes hinaus
auf die mit einem leichten Dunst überhauchte Ebene. Fast
unmerklich zeichneten sich am Horizont die Spuren der Vo¬
gesen ab . Das tiefe Blau des Himmels schien von regneri¬
schem Schwarz abgelöst zu werden. Wir dachten an das ver¬
gangene Jahr mit seinen bereits erwähnten , unerwünschten
Begleiterscheinungen aber ein leichter Wind vertrieb die
drohenden Gewitterwolken . Und als wir an Bühlerhöhe,
Plättig und Sand vorbei, bei der Hundseck die rechte Straße
nach Unterstmatt einschlugen , da bedurfte es verhältnismäßig
nur noch kurze Zeit , bis wir am Mummelsee anlangten .
Dort hatten sich bereits neben einer Anzahl Gäste , die in
Privatwagen nach oben gekommen waren , den Arbeitern ,
den politischen Organisationen und der Feuerwehrkapelle,
Ministerpräsident Walter Köhler , Ministerialdirektor Dr .
Bader . Vertreter der Reichspost , der Reichsbahn und der
Polizei «. a. Oberstleutnant Müller in Vertretung von
Oberst Baterrodt - Karlsruhe , Kreisvorsitzender Stier
Kreisleiter Kurt Bürkle , die Landräte Tritscheler
und Baer , Oberbürgermeister Schwedhelm , Kurdirek-
tor von Selasinsky , Haupmann Schlange , Oberbau¬
rat Haug , Reg.-Baurat Ketterer , außerdem der Leiter
der Arbeitsfront Süd -Westmark Plattner und Kreisleiter
der DAF , Silbermann , Standartenführer Zunehmer
mit Adjutant Dr . Michels und der Vorsitzende des BB -
Verbandes R i e g g e r - Karlsruhe eingefunden. Auch die
sich über die 2000-Kilometer-Fahrt in Baden-Baden aufhal¬
tenden Engländer unter der Führung von Mr . Orr . dem
Leiter des Propagandaamtes im Englischen Automiclub
konnte man unter den Gästen bemerken . Nach einem Musik¬
stück der Feuerwehrkapelle Baden-Baden unter der Leitung
von Obermusikmeister M . Nudelt begrüßte Obervaurat
Haug aus Achern die Erschienenen und übermittelte den
Dank an die badische Regierung , vor allem an Ministerprä¬
sident Köhler, an die Kreisverwaltung Baden mit ihrem
Vorsitzenden Stier , der hervorragenden Anteil am Zustande¬
kommen der Arbeiten besitze , ferner bankte Oberbaurat
Saug dem Arbeitsamt Baden -Baden und dem Waffer- und

traßenbauamt Achern mit Herrn Baurat Ketterer sowie
alle« Beamten und Helfern, die durch die Zusammenarbeit

Die Sieger der 2000 km
« I Hie vorläufigen amtlichen Ergebnisse :

ein Vollbringen deS Werkes ermöglichten. Die technischen
Schwierigkeiten, die sich bei der Ausführung einstellten , er¬
wähnte der Redner ebenfalls und brückte dabei die Hoffnung
aus , daß die Fortführung der Straße baldigst vollzogen
werden könne . Zum Schluß übergab Herr Haug die Straße
in die Obhut der Kreisverwaltung Baden -Baden . Die ei¬
gentliche Eröffnungsansprache war dem Kreisvorsitzenden
Alfred Stier ans Baden-Baden Vorbehalten, der zunächst
nach einigen technischen Bemerkungen den Dank des Vor¬
redners wiederholte und in die Reihe der Genannten auch
Oberbaurat Haug mit einbeschloß. Er habe sich nicht mindere
Verdienste um daS Gelingen erworben . Zum Schluß gab
der Kreisvorsttzende dem Wunsche Ausdruck , daß die Straße
den deutschen Volksgenossen Freude und Erholung bringen
möchte, dadurch daß sie ihm eine angenehme Verbindung im
Schwarzwalb fei, daß die neue Straße gleichzeitig auch für
daS Ausland einen Anziehungspunkt bedeuten möge , und
mit einen Grund dazu , unseren Schwarzwalb zu besuchen.

Sodann hielt Ministerpräsident Walter Köhler die Fest¬
ansprache . Er dankte in gleicher Weise allen denen , die zum
Gelingen beitrugen vom obersten Bauführer bis zum letzten
Arbeiter . Der Sinn und Zweck der Straße sei ein zweifacher
Einmal erwachsen der gerade hier beheimateten Wald- und
Forstwirtschaft ungeheuere Vorteile in der erleichterten Ab¬
fuhr des Holzes, zum anderen diene sie dem modernen Ver¬
kehr. Wenn irgendwo Stimmen von einer Störung des
landschaftlichen Bildes sprechen, so müsse man diesen erwi¬
dern, daß wir eben mit der Zeit leben müssen, in die wir
hinein geboren wurden. Die heutige Zeit verlangt Großes
von uns . Die Forderungen sind gewaltig und hier können
wir behaupten: Wir haben Neues und Großes geschaffen.
Der Führer hat einmal den Befehl gegeben zum Bau von
Reichsautobahnen. Wir können in dieser Stunde sagen , einen
Teil des Befehls haben wir mit der Schaffung dieser Stra -
ßenanlage vollzogen , sie wird Baustein sein im Netz der
Reichsautovahnen ! . . . .Wir haben ferner die Pflicht dafür zu sorgen, daß jedem
Besucher Deutschlands die vollste Annehmlichkeit gegeben
wird . In dieser Aufgabe bedeute die Straßenfortführung
nach dem Ruhstein, sowie die schon früher geschaffenen Teile
der Höhenstraße, einen gewaltigen Schritt , der hoffentlich
seinen Erfolg bringen wird . Anschließend verlas der Mini -
fterprästöent ein Telegramm des Generalinspekteurs sür bas
deutsche Straßenwesen . Dr . To dt . der leider am Erschei¬
nen verhindert war . worin dieser einmal der Eröffnungs¬
feierlichkeit einen guten Verlauf wünschte, dann aber eine
Besichtigung in den nächsten Tagen versprach . Mit einer
Aufforderung das Wollen und die Arbeiten der Regierung
nach bestem Willen und Kräften zu unterstützen und einem
dreifachen Siegheil auf die deutschen Führer und bas deutsche
Volk schloß der Ministerpräsident seine Ansprache . DaS
Deutschland - und Horst-Wessel-Lied folgten.

Oberbaurat Haug gab sodann den weiteren Plan der
Veranstaltung bekannt. Arbeiter und Angestellte wurden zu
einem Imbiß und zu Bier geladen, den musikalischen Teil
dieses sich bis in die Abendstunden erstreckenden Aktes über¬
nahm die Baden -Badener Feuerwehrkapelle. Die Regie¬
rungsvertreter und geladenen Gäste , sowie die Presse fuhren
in einer Korsofahrt zum Ruhstein. Dem Wagen des Mini¬
sterpräsidenten war es Vorbehalten das weiße Band zu durch
fahren. An der badisch-württembergischen Grenze, die die
Straße kurz nach Beginn schneidet, grüßten Böllerschüsse der
Salut -Batterie die Borüberfahrenden . Unterwegs wurden
wir von Württemvergern begrüßt , und später auf Einladung
des Hotel Ruhstein in diesem mit Kaffee und Kuchen bewir¬
tet. Recht nett waren auch die kleinen Erinnerungsandenken ,
die jedes mit nachhause nehmen durfte und die für die Teil¬
nehmer ein bleibendes Andenken darstellen sollen . Mit einem
letzten Blick auf die Höhen, der unsere Sehnsucht zum bau¬
ernden Verweilen um vieles vermehrte, bestiegen wir den
Wagen um über DaierSbronn , Murgtal und Rote Lache nach
Baden-Baden zurückzugelangen. Wie immer , wenn die
Presse irgendwo beisammen ist, gestaltete sich diese Fahrt zu
einer hübschen Angelegenheit und manch witziges Wort aus
gewesenen Zetten und aus den Geschehnissen der Redaktio¬
nen wurde gewechselt. Die eingelegte Rast in einem ibylli-
chen Murgtalhotel vermochte das gesellige Verhältnis der

in - und ausländischen Kollegen zu stärken .
WertnngSgrnpp « Ir

(Kraftwagen über 4000 ccm ) : 88 Stdkm. Durchschnitts -
geschwindigkeit : von 20 gestartete» Wagen gewannen nur
zwei den Preis der 2089 Silometer in Gold, und zwar H. I .
Bernet (Berlin )—Müller (Untertürkheim) auf Mercedes-
Benz mit pluS 42 Minute », und Uhlenhaut—Wemmer (Un-
tertürkheim ) . gleichfalls auf MercedeS-Benz, mit plus 34 Mi¬
nuten . Den Preis in Silber erhielten Frank (Rosental)—
Graf von Platen -Hallermnn- (Berlin ) auf Mercedes-Benz
mit 6 Min . unter der Sollzeit . Der Mercedesfahrer Geier , der
Lindemeier zum Weggenossen hatte, erreichte mit 1 :40 Std .
Verspätung das Ziel , während die Kopenhagener Beyer-
Clausen und Skjoelbt (Ford ) mit 2 :55 Std . Verspätung ein¬
trafen . In dieser Klasse war vor allem der Durchschnitt bis
zur Zeitkontrolle in München recht hoch, und es war eine
Unmöglichkeit für die meisten Fahrer , die Zeit, die bei den
drei Bergfahrten im Schwarzwald verlorenging , bis Mün¬
chen wieder einzuholen. Bewährte Fahrer wie Kappler, der
außerdem unterwegs noch einen Defekt hatte, und Henne
mußten in Bayerns Hauptstadt daher ausgeschlossen werden.

Wertnngsgrnppe 2 :
(Kraftwagen über 8000—4000 ccm : 84 Stdkm. Durchschnitts -

geschwindigkeit ) : Von 48 gestarteten Fahrzeugen holte sich
nur Prinz z» Schaumbnrg-Lippe mit Kuh « auf Mercedes-
Benz (plus 19 Min . ) den Preis in Gol». Den Silberpreis
sicherten sich Hentschel (Hannover )—Hannemann (Berlin ) auf
Ford . Zwei Ausländer gewannen den Preis in Bronce :
Dalsgard (Kopenhagen) auf Ford mit minus 48 Min . und
van de Kamp (Holland) auf Ford mit minus 31 Min . Auch
in dieser Klaffe waren die Zeitüberschreitungen bereits in
München beträchtlich . Der Prinz zu Schaumburg wurde
zwar eintgemale von Ford -Wagen überholt, konnte sich dann
aber morgens im Rheinland die Spitze endgültig sichern.

Wertungsgruppe 8
(Kraftwagen bis 3000 ccm — 80 Stdkm.) : Von 48 ge¬

starteten Wagen erhielten 15 die goldene , sieben die silberne
und einer die bronzene Medaille. Köppen (Berlin ) blieb
als Sester Fahrer mit 1,15 Std . unter der Sollzeit . Es er¬
hielten : Gold : Hinterleitner (München ) . Horch, Sandizell
(Sandizell ) a. Horch, KF . Trübschbach (Chemnitz ) a . Horch,
Ph . Hoffman» (Frankfurt a. M . ) a. Adler, F . Hedderich
(München ) a Mercedes-Benz, Nathusius (Magdeburg) a.
Mercedes -Benz. Köppen (Berlin ) a . Mercedes-Benz, Plange
(Düsseldorf) a . Mercedes-Benz, Prinz C. H. von Hessen
(Berlin ) a Mercedes-Benz, Brewitt (München ) a. Stöwer ,
B . Eberle Affenheim ) a. Lancia, H . Buthenuth (Hannover)
a . Hannomag, Frl . H. Vach (Berlin ) a. Bugattt .

Wertnngsgrnppe 7
(Motorräder mit Seitenwagen über 600 ccm --- 66 Stdkm):

Bon 175 gestartete» Fahrern erhielten 30 die goldene , 9 die
silberne und 2 die bronzene Medaille. Bester Fahrer war
Frey (München ) , der 1.41 Stunden unter seiner Sollzeit
blieb. Es erhielten : Gold : T . Mathern (Neckar-Gmünd)
a. Harley -Davidson , Strohmeyer (München) a. Harley -
Davibson, Abe (Köln) a . Harley -Davidson, Hecht (Berlin )
a. Zündapp, Tuchenhagen (Berlin ) a. Zündapp, Frankfurth
(München) a. BMW , Huber (München ) a. BMW , Streu -
bert (München) a. BMW , Feldwebel Moßlick (Stettin ) a.
BMW , Stelzer (München) a . BMW , Mauermeyer (Berlin )
a . BMW , Gmelch (Pasing) g . BMW , Unteroffz. Frey
(München ) a. BMW , Löw (Weitzenburg ) a. BMW , Braun
(Wiesbaden) a. BMW , Gunzenhaufer (Stuttgart ) a. BMW ,
Maier (Stuttgart ) a. BMW , P . M . Müller (Potsdam )
a. BMW , Göhler (Karlsruhe ) a . BMW , Ostertage (Erfurt )
a . BMW , Theisen (Dortmund ) , Schoth (Berlin ) , Bürge
(Bochum ) , Hansen (Salldow ) , Schwormstädt (Freiburg ) ,
Dr . Hagemayer Giengen) a. DKW, alle anderen auf BMW .

Wertnngsgrnppe 8.
Motorräder mit Seitenwagen bis 60V ccm — 60-Stdklm . :

Bon 100 gestarteten Fahrern erhielten 45 die goldene , einer
die silberne und 2 die bronzene Medaille. Der Spitzen¬
fahrer Pfisterer (Stuttgart ) , der überhaupt der schnellste
Solofahrer war , unterbot seine Sollzeit um 2,56 Stunden .
Es erhielten Gold : K. Braun (Karlsruhe ) a . UT -Jap ,
F . Walter (Neckarsulm ) a. NSU -D, Dollmann (Neckarsulm )
auf NSU -D , Zorn (Brettach) auf NSU -D , Dotterweich
(Nürnberg ) auf Viktoria , P . Müller (Augsburg ) a. Viktoria ,
Möritz (München) auf Viktoria , Damm auf Viktoria , Fe-
gendörfer (Regensburg ) auf Viktoria , Bergmüller (Regens¬
burg) a. Viktoria , Fahsold (Hof ) a . Vikt., Reimfurt (Würz¬
burg ) a . Vikt., Biedermann (Berlin ) a . Vikt., Kraft (Ham¬
burg ) auf Tornax -Jap , Schlug (Solingen ) auf Tornax -Jap ,
Schmibmaier (München) auf NSU , Dunz (Weinsberg) aus
NSU , Drews (Lokstedt) auf DKW, Striegnitz (Berlin ) auf
NSU , Beniers (Krefeld) a. Zündapp , Schützenberger (Dres¬
den ) auf AIS , Hölterhoff (Barmen ) auf Ardie, Pfisterer
(Stuttgart ) auf NSU , Ehrlinger (Fürth ) auf Zündapp, Zie-
fche (Berg .- Gladbach ) auf Ariel , Mehner (Berlin ) auf NSU ,
G. Schulz (Klewitz ) auf NSU . Stolz (Berlin ) auf NSU .
Daniel (Berlin ) auf NSU . Tytky (Frankfurt a. M .) aus
NSU , Bergmann (Berlin ) auf NSU -D , Kuffin sen. (Nürn¬
berg) auf Triumpf , Plapp (Hanau ) auf Triumpf , Bast (Ber¬
lin ) auf Triumpf , Bach (Berlin ) auf BSA , Zurawfki (Ber¬
lin ) auf OD -Mag , Zuckntck (Berlin ) auf Triumpf -Mag.
Wölki (Berlin ) auf Standard , Krabiell (Berlin ) auf Zün -
öapp , Flemming (Berlin ) auf DKW, Moritz (Reutlingen )
auf Zündapp , Seehaus (Dömitz ) auf DKW, Lehr (Karls¬
ruhe ) auf DKW, Fuchs (Leipzig ) auf Norton , Wernicke
(Berlin),

Aus Lade« und Mchbarstaakev
Strümpfelbrnn « bei Mosbach , 22. Juli . (Sturz vom

Baume !) Der 24 Jahre alte Schreinergeselle Oskar Keßler
kürzte beim Kirfchenpslücken vom Baume . Er wurde mit
einem Becken- und Armbruch ins AkaSem. Krankenhaus
Heidelberg gebracht . ^ .Bad Wimpfen, 23. Juli . (Motorradunfall .) Ein von Bad
Wimpfen im Tal kommendes Motorrad kam beim Passieren
der Kurve an der Hindenburgbrücke ins Schleudern und
warf den in Neckargartach wohnhaften Soziusfahrer die
Böschung hinunter , so daß dieser erhebliche Kopf- und
Genickverletzungen davontrug.

Pforzheim, 23. Juli . (Ein Musterhaus .) Die Wieber¬
aufbauarbeiten sind in Oeschelbronn soweit vorgeschritten ,
daß bas Anwesen des Brandgeschädigien Emil Weber in
der Brühlstratze (Bau Nr . 78) zum Bezug fertiggestellt wer¬
ben konnte . Die Arbeitsgemeinschaft der Schreiner von
Pforzheim hat dieses Haus für die Dauer von 8 Tagen mit
Mustermöbeln ausgestattet, ko daß ein vollkommener Ein¬
druck, wie die Wiederausbaukommissionsich die Ausgestal¬
tung der Bauerngehöfte von Oeschelbronn denkt , erreicht
wird . Dieses Anwesen wird von Sonntag , den 22. Juli ,
bis einschließlich Sonntag , den 29. Juli d. I ., zur allgemei¬
nen Besichtigung freigegeben .

Freibnrg i. Är ^ 23. Juli . (Von der Universität.) Reichs¬
statthalter Robert Wagner hat den a.o . Professor
Dr . Ludwig Andreas Beit an der Universität Frei¬
burg mit Wirkung vom 1 . Juli ös. Js . zum ordentlichen
Professor für Kirchengeschichte an gleicher Universität
ernannt -

Jhringe «, 23. Juli . (Walddieb in der Notwehr er-
schossen.) Ein Waldhüter traf in der Nacht zum Freitag
auf einen schon langgesuchten Feld - und Walddieb. Als
dieser sich ertappt sah, zog er sein Messer und ging auf den
Waldhüter los . Dieser machte in der Notwehr von der
Schußwaffe Gebrauch und tötete den Angreifer.

Efringe «, 23. Juli . (Wespenstich verursacht Autounfall .)
Ein holländisches Ehepaar wollte von Freiburg nach Basel
fahren und befand sich etwa in der Nähe von Efringen , als
plötzlich sich im Auto einige Wespen sehr unangenehm be¬
merkbar machten . Die Frau wurde von einem der Tiere
gestochen . Der am Steuer sitzende Ehemann machte gleich¬
zeitig eine etwas unwillkürliche Bewegung, um die Tiere
abzuschlagen , im gleichen Augenblick kam der Wagen schon
von der Fahrbahn ab und fuhr gegen einen Baum . Von
hier aus kollerte er die Böschung hinunter . Durch das
Splittern der Schutzscheibe erlitt das Ehepaar leichte Ver-
letznngen. Der Was«« Mußte abgeschleppt werden.
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7 Vom Sonntag

Der gestrige Sonntag stand ganz im Zeichen - er 2000»
Kilometer-Fahrt durch Deutschlanö . Bald nach Mitternacht
sammelten sich an den Kreuzungspunkten Sportinteressen¬
te» und die SA und NSKK übernahm um 3 Uhr die Stra¬
ßenabsperrung im Verein mit der Polizei und Gendarmerie.Grau , da und dort mit Wolken behängen, stieg der Sonntag -
Morgen herauf. Die Geduld wurde den Frühaufstehern
auf eine harte Probe gestellt. Endlich um Uhr durch¬
fuhr der erste Wagen, ein Fiat Nr . 563 . Ettlingen . Damit
war der Reigen eröffnet. Bald folgten weitere Wagen , bis
sich das Groß in rascher Aufeinanderfolge mehr und mehr
einstellte . Die beiden Ettlinger Motorradfahrer , die an die¬
ser Wertungsfahrt teilnahmen, waren vom Glück nicht be¬
günstigt. L e r n e r mußte wegen Motorschadens nahe Wit¬
tenberge bei Berlin ausscheiöen und die Heimfahrt mit der
Bahn antreten . Lowack hatte ebenfalls einen Motorscha¬
den in der Nähe von Hennef in der Nähe von Bonn und
mußte die Fahrt aufgeben . So konnte diesmal leider kei¬
ner der beiden tüchtigen Fahrer in der Heimat bei der
Durchfahrt besonders begrüßt werden. Nach 22 Uhr sind
die letzten Fahrzeuge hier üurchgefahren . Bei der vorzüg¬
lichen Organisation mit Lautsprecheranlage und Voranmel¬
dung vom Seehof, die wegen des Bahnübergangs am „Erb¬
prinzen" keine leichte war , verlief die Durchfahrt in Ett¬
lingen ohne Unfall. Die Sanitätskolonne vom „Roten
Kreuz " hatte sich den ganzen Tag über zur Verfügung ge¬
halten und mit den SA -Männern unverdrossen den langen
Dienst besorgt . Zur Besichtigung der Rennstrecke fanden sich
zahlreiche auswärtige Automobilisten ein : die Allee bildete
oft einen geschützten Parkplatz. — Am Abend in der gewit¬
terkühlen Luft ging die öffentliche Tanzbelustigung zugun¬
sten der NSB und der Aktion „Mutter udn Kind" im „Son -
nen"saal vor sich. Veranstalterin war die Kapelle Hentz .
So nach und nach sammelte sich ein tanzlustiges Völkchen
dort an und drehte sich bei den flotten Weisen fleißig im
Kreise . — Der Gesangverein Freundschaft " hatte im
„Hirsch " sein alljährliches Gartenfest mit Tanz , musikalischen
Darbietungen und Preisschießen. Man fand sich unterhalt -
lich-gemütlich zusammen , die Tanzweisen der 2 Kapellen im
oberen und unteren Saal ließen jung und alt das Tanz¬
bein schwingen. Für Liedervorträge eignet sich der Hirsch¬
garten sehr gut. Dem Chor der „Freundschaft " wurde je¬
weils mit Beifall reichlich gedankt .

Die Drlsgruppen- und Slützpunklleiler
beim kreisleiter

Für Donnerstag , 19. Juli , berief Kreisleiter Pg . Pfeif¬
fer alle Ortsgruppen - und Stützpunktleiter , sowie die
Amtsleiter der Nebenorganisationen der NSDAP zu einer
Sitzung in den Saal der NSB in Ettlingen . Hierzu waren
außerdem die Führer der SA , SS und FAD erngeladen
und erschienen . Dadurch war schon äußerlich die Einheit¬
lichkeit innerhalb der NSDAP bekundet .

Kreisleiter Pfeiffer wies zu Beginn seines Vortrages
darauf hin, daß durch die Ueberwindung der Vorgänge des
30. Juni eine Zusammenarbeit aller ermöglicht wurde und
daß die SA -Führer Badens in keiner Weise an dieser Re¬
volte beteiligt waren . Die SA wird auch in Zukunft für
die PO der Kamerad und Kämpfer für die Idee Adolf
Hitlers sein und bleiben.

Nach diesen einleitenden Worten berichtete Kreisleiter
Pfeiffer über die Fragen , welche bei der letzten Tagung der
Kreisleiter besprochen wurden . Besonders behandelte er
das Gebiet der Arbeitsbeschaffung , wobei vor allem auch
endgültig allen alten Kämpfern eine Arbeitsstelle gegeben
werden muß. Er forderte auf zur regen Mitarbeit aller,
um alle Ouellen der Arbeitsmöglichkeiten zu erschöpfen.

Mit einem Treuegelöbnis zum Führer und einem be¬
geisterten „Sieg -Heil" schloß die Sitzung. A . M.

Die Ankündigung zuniSaisoilWutzverkaus 1934
Die Badische Industrie - und Handelskammer gibt be¬

kannt, daß nach einer Mitteilung des Herrn Reichswirt¬
schaftsministers an den Herrn Badischen Finanz - und Wirt¬
schaftsminister Ankündigungen und Mitteilungen , die durch
Schaustellung von Waren in Schaufenstern, Schaukästen und
dergleicher erfolgen, mit Rücksicht auf den der Eröffnung
des Saisonschlußverkaufs unmittelbar vorhergehenden Sonn¬
tag auch dann nicht als vorzeitig und deshalb unstatthaft
anzusehen sind , wenn sie bereits am Samstag , den 28. Juli
1934 , abends nach Ladenschluß der Besichtigung durch das
Publikum freigegeben werden.

Ebenso bestehen aus dem gleichen Grunde keine Beden¬
ken dagegen , daß in entsprechender Anwendung der für
weniger als siebenmal wöchentlich erscheinende Zeitungen

Sgelassenen Ausnahme auch mit der Verteilung von Drucks
risten und Plakaten durch Reklameunternehmen bereits

am Samstag , den 28. Juli , begonnen wird.

WasierwLrme der Stadt . Badeanstalt
heute vormittag

Männerbab 21 Grad Frauenbad 21 Graö-

--- Durch ein Auto angesahre«. Am Samstag nachmit¬
tag nach 2 Uhr wurde di« 13jährig« Annelise Hansmann
beim Hause Rheinstraße 110, während sie mit ihrem Fahr¬
rad auf der rechten Straßenseite hart am Straßenrand stand,
von einem Lastkraftwagen gestreift . Das Mädel wurde um¬
geworfen, wobei ihr öurch das Fahrrad der linke Fuß ober¬
halb des Knöchels abgedrückt wurde. Herr Tr . Springer
leistete die erste Hilfe und verbrachte das Kind mit seinem
Auto in das neue Vincentiuskrankenhaus nach Karlsruhe .
Die Schuld an diesem Unfall dürfte , wie wir erfahren, bei
dem Kraftwagenführer zu suchen sein .

Ei Fildmscha «. Löns und die Heide — sie sind ein Be¬
griff, man nennt sie in einem Atemzug, sie gehören zusam¬
men — und so ist es auch in dem großen herrlichen Ufa -
Film „Heideschnlmeister Uwe Karsten", in dem sie durch di«
Schönheiten von Lied u. Natur zum Herzen sprechen. Hand¬
lung , Landschaft und die herrlichen Lieder von Löns binden
sich in diesem Film zu einem köstlichen Ganzen, das lies und
nachhaltend zu uns spricht und uns miterleben läßt. In
der schönen Heide spielt dieser Film von Uwe Karsten und
seiner Liebe zur Ursula Diewen . der Hamburger Grotzkauf-
mannstochter, und zeigt uns den Kampf zweier Männer ,
zweier Charaktere, zweier Welten um das Glück in seiner
vielfältigen Bedeutung und von der Liebe der Menschen zu
ihrer Heimat. Der Film läuft nur noch bis einschließlich
Mittwoch.

3= Turnverein 1885 — Kreisturnen 1984 Durlach. Recht
schöne Erfolge konnte der Turnverein 1885 Ettlingen beim
diesjährigen Kreisturnfest gestern in Durlach buchen. Bon
12 bestrittenen Einzelwettkämpfen konnten 10 Teilnehmer
als Kranzsieger heimkehrcn: Geräteturnen : Sigmund
Jakob , Klein Karl , Rapp Franz , Groß Gustav
H ö p f n e r Al. jg . — Volkstümliche Wettkämpfe B a s s o
Fritz, Berg Ernst, V r e g l e r Hans , H ö p f n e r Al. jg .,
Vetter Helmuth. — Bemerkenswert ist. daß bei besonders
starker Beteiligung an den Einzelwettkämpfen in diesem
Jahre 2 Teilnehmer in ihrer Klasse den 2. Platz belegen
konnten, Sigmund Jakob jAltersklassej und Bregler Hans
iJugenöklasse) . Die Leistung von Turner Sigmund Jakob
mit 120 Punkten gegenüber 122 Punkten des ersten Siegers
verdient besondere Anerkennung. Auch im Vereinswettur¬
nen wurde dieses Jahr wieder Gutes geleistet und 56'/- von
60 erreichbaren Punkten erzielt. Ein Gut Heil den Turner¬
brüdern zu ihrem Erfolg !

— Der Schützenvereiu Ettlingen e. V. hatte auf Sams¬
tagabend seine Mitglieder zu einer Besprechung in sein
idyllisch gelegenes Schützenhaus eingeladen. Es kam hier¬
bei ein interessantes und aufschlußreiches Rundschreiben des
Führers der Gruppe Südwest des KKSB , General a . D.
Frhr . v . Rotberg , zur Verlesung . Mit gespannter Aufmerk¬
samkeit verfolgten die Kameraden die Anordnungen und
begrüßten es , daß den Schützenvereinen jene Bedeutung
zuteil wird , die ihnen im Interesse des gesamten Volkes
gebührt. In klarer Weise sind die Richtlinien gegeben , die
es ermöglichen, ungehindert und ungestört den Außen¬
stehenden den weiteren Ausbau und Aufbau der Schützen¬
vereine öurchzuführen und in allen Orten Vereine zu grün¬
den . Der Schützenverein Ettlingen , der , durch beispiellosen
Idealismus und Arbeitswillen eines Teiles seiner aktiven
Schützenkameraöen seinen Schietzstand soweit ausbauen
konnte , daß er allen gerechten Anforderungen genügen kann ,
hat eine große Aufgabe hinsichtlich unserer Jugend über¬
nommen und wirb sich ihr gewachsen und allezeit der Ver¬
antwortung bewußt sein . In der anregenden weiteren Be¬
sprechung kamen seitens der Kameraden interne praktische
Winke und bedeutsame Anregungen zur Kenntnis . Die
Finanzierung der modernen Neuanlage des Schießstandes
wurde von den Kameraden einstimmig gutgeheißen , wobei
der allseitige Opferwille zum , Ausdruck kam, was dankbar
vermerkt wurde.

Im Laufe des Abends gab im unterhaltenden Teil Kam .
Prof . Dr . G u t m a n n den aufmerksamen Kameraden in
wirklich itneressanten Erzählungen Erlebnisse und Erfah¬
rungen bet seinen zahlreichen Auslands - und Studienreisen
in die verschiedensten Länder zur Kenntnis : er zeigte sich
dabei als guter Kenner der Sitten und Gebräuche anderer
Völker, was bei Auslandsreisen Vorbedingung ist, will
man vor Schaden und unliebsamen Vorkommnissen bewahrt
bleiben. Durch seine noch heute bestehenden Beziehungen
zu Freunden im Ausland konnte er auch ein Bild geben über
Gedanken und Einstellung des Auslandes zum neuen
Deutschlanö . Es war für alle Kameraden eine willkom¬
mene Gelegenheit, sich in dieser Beziehung Kenntnisse und
Wissen zu bereichern . Es gebührt Herrn Prof . Dr . Gut-
man hierfür Dank, der auch in herzlichen Worten abgestat¬
tet wurde, mit dem Wunsche, daß den Schützenkameraben
auch fernerhin bei passenden Zusammenkünften solche anre¬
gend und zugleich unterhaltende Stunden bereitet werden
mögen .

X Kraftpostfahrgekdermiitzigungfür Teilnehmer an Lehr¬
gängen des Reichsnährstandes. Die Deutsche Reichspost ge¬

währt künftig auch den Teilnehmern an Schulungs- und
Führerlehrgängen des Reichsnährstandes oder seiner Lan -
besbauernschaftenbis auf weiteres bei Benutzung der Kraft-
Posten zwischen Wohnort und Lehrgangsort eine Fahrgeld¬
ermäßigung von 50 v . H . : Voraussetzung ist . daß es sich
dabei um Kraftpostfahrten auf Strecken ohne Eismbahn-
verbindung handelt . Als Ausweis dient nur das vom Reichs¬
nährstand ausgestellte Einberufungsschreiben zum V organg.

X Der „Führer " im Saargebiet verboten. Unter der
großen Zahl der im Saargebiet verbotenen deutschen Zei¬
tungen befinde » sich auch das badische nationalsozialistische
Hauptorgan „Der Führer ". Das Verbot erstreckt sich auf
die Dauer von drei Tagen .

** Tropische Temperatnrwerte in der Rheinebene. Sub¬
tropische Heißluft, die seit einigen Wochen die Rheinebene
und den Schwarzwald überströmt , führte am Wochenende
zu einem starken Temperaturauftrieb , so daß in der Nie¬
derung der Hardt , in Mittelbaden , im Markgräflerland und
im Taubergrund Höchstwerte von 32—33 Grad Celsius ge¬
messen wurden. Damit ist innerhalb eines halben Jahres
ein absolutes Temperaturextrem von 50 Grad entstanden ,
nachdem Mitte Dezember in den genannten Gebieten etwa
minus 17 Grad Kälte verzeichnet wurden.

Erstes Vezirksmusikfest des 4. Vezirks
Gruppe Alvtal in Busenbach

Bnsenbach , 23. Juli . Unser Ort hatte sich gestern mit ei¬
nem reichen Flaggenschmuck für die auswärtigen Gäste von
nah und fern herausgeputzt. Schon am Samstag waren nach
einem Propaganda -Umzug durch den Ort die verdienten
Mitglieder des Musikvereins „Edelweiß" geehrt worden. Ter
Sonntag begann mit einem allgemeinen Kirchgang : um die
Mittagsstunde trafen die Gäste in großer Zahl ein , es
herrschte musikalisch-frohe Stimmung . Zahlreiche auswärtige
Kapellen nahmen an dem Festzuge teil . Festpräsident Bür¬
germeister Ochs entbot den Gästen und den übrigen An¬
wesenden den Willkommgruß der Gemeinde, hierauf erteilte
er an Herrn Hauptlehrer Möhn das Wort zur Festan¬
sprache. In markanten Sätzen schilderte der Redner die Ent¬
wicklung der deutschen Volksmusik. Hierbei gelang es ihm
vortrefflich die humoristisch durchwürzte Vereinsgeschichte des
hiesigen Musikvereins den Anwesenden ins Gedächtnis zu¬
rückzurufen . Besonders bedeutungsvoll war der Hinweis der
die deutsche Volksmusik als ein Kulturträger innerhalb der
Nation . Mit dem Treuegelöbnis zu Führer und Reich en¬
deten die inhaltsreichen Ausführungen . Anschließend legten
die Kapellen nacheinander Proben ihres Könnens ab. Ten
Höhepunkt bildete der Massenchor „Kameradentreue" von
Dörle , gespielt von sämtlichen anwesenden Bunöesvereinen.
Als Zugabe wurde der „Äadenweitermarsch" vorgetragen,
derselbe mußte auf allgemeinen Wunsch wiederholt werden .
Verbanöspräsiöent Weber . Daxlanden , dankte im Namen
aller Bunöesvereine für die herzliche Aufnahme in Busen¬
bach und forderte die Zuhörer auf, jederzeit die deutsche
Volksymusik aufs Beste zu unterstützen. Leider machte der
Wettergott dem Treiben aus dem Festplatz einen allzufrühen
Abschluß, aber an andern wasserdichteren Stellen ging das
Festtreiben ungetrübt in ein Tänzchen über , und fand damit
einen hübschen Ausklang . — Am heutigen Montag
findet das Fest, wie es einem echten Volksfest gebührt, einen
fröhlichen Abschluß. Alles in allem: Busenbach darf stolz
fein , dieses Fest zugesprochen bekommen zu haben . Sein gu¬
ter Verlauf ehrt den hiesigen Verein und nicht zuletzt jeden
einzelnen der Mitwirkenden in der Kapelle , die durch viele
Opferwilligkeit großen Idealismus gezeigt haben .

Serveichsstalltzaller bei Metz und Gebe. Vacherl
Letzter Tage suchte Reichsstatthalter Robert Wagner die

Feuerwehrgerätefabrik von Metz und die mit ihr verbun¬
dene Glockengießerei der Gebr . Bachert auf und ließ sich die
zahlreichen interessanten technischen Einzelheiten der Feuer¬
wehrgeräte und des Glockengusses erklären , wofür er em
sehr lebhaftes Interesse zeigte. Anschließend an die Besich¬
tigung hatten die Betriebsführer die gesamte Belegschaft zu
einem gemütlichen Beisammensein eingeladen, wobei Reichs¬
statthalter Robert Wagner eine Ansprache hielt.

Sie Verleihung des Ehrenkreuzes
Berlin , 22. Juli . Trotz der öffentlichen Bekanntmachung .

Süß zur Entgegennahme der Anträge zur Verleihung des
Ehrenkreuzes für die Teilnehmer am Weltkrieg ausschließ¬
lich die Ortspolizeibehörden zuständig sind und der Tag, von
dem ab die vorgeschriebenen Vordrucke zur Stellung des
Antrages berettgehalten werden , in den einzelnen Gemein¬
den zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden wird, gehe«
dem Reichsminister des Innern tatsächlich ungezählte Ber -
leihungsanträge zu. Es wird daher nochmals amtlich darauf
hingewiefen, daß diese Anträge völlig zwecklos sind und un¬
erledigt bleiben müssen . Jeder spare sich also die Mühe und
Portoausgaben und warte die weiteren öffentlichen Mit¬
teilungen ab . Es ist dafür gesorgt, daß sich das Verleihungs -
verfahren so rasch wie möglich abwickeln wird.

Durlacher Schweinemarkt vom 21. Juli . Zufuhr : 54 Läufer ,
131 Ferkel . Verkauft wurden 30 Läufer und 101 Ferkel . Preis
der Läufer 30—38 Mk . , der Ferkel 16—22 Mk. per Paar , Am
25. ds. Mts . findet Großviehmarkt statt.

Badisches Ttaatstheater

Walzer aus Vien
Wenn es schon eine Importe sein muß, so kann gesagt

werden, daß es eine „schwere" und eine echt e Bcarke ist,
die da aus dem Engros -Lager geliefert wurde : Walzer ans
Wien ! Straußsche Melodien, Kulturgut , spezifisches Doku¬
ment aus jener sagenhaften Zeit und jenem unverwüstlich
scharmant sich gebenden Milieu , als Strauß Bater und Sohn
gleicherweise um die leicht entflammte Gunst ihrer -Wiener
rangen , wie es wohl historisch sein dürfte, und wre es nach
dem Willen der drei Texthersteller und des musikalischen Be¬
arbeiters uns , auch uns Karlsruhern , nunmehr einmal wie¬
der verführerisch nahe gebracht werden soll. Der schon bald
abgegriffene, sehr bald aber bedenklich erscheinende Witz ist
nun auch hier der gleiche bewährte wie schon in den beiden
vorangegangenen Kostproben dieser Spielzeit : es wird um
bekannte Lieder oder Melodien eine handlungsmaßige Ver¬
brämung und Draperie gelegt , ohne irgend welchen Auf¬
wand . lediglich um ebenfalls bestens bewahrten Theater-
und Rollen-Typen Gelegenheit zu geben zu darstellerisch er¬
probter Entfaltung . Man wundert sich nicht, daß derartige
Importen tatsächlich in Masse geliefert werden. Man fragt
sich immer nur . ist Deckblatt oder Einlage jeweils gehalt¬
reicher an Aroma und Substanz . . .

Im vorliegenden Falle könnte man sich insbesondere wun¬
dern . daß ein Julius Bittner nun , sagen wir ,chon : das
Deckblatt lieferte, die Zusammenstellung der unsterblichen
Strauß -Melodien. Wir nehmen aber die günstige Gelegen¬
heit wahr , statt allen weiteren Lobes über die auch instru¬
mental geschickte Einschmelzung in «me ansprechende Operet-
ten-Partitur . bei dem Namen dieses,

in eigenen recht wert¬
vollen Opernwürfen erfolgreichen Wiener Juristen und mei¬
sterlichen Autors des köstlichen MufikemakterS „Höllisch
Wold" — den Wunsch auszusprechen und den Vorschlag zu

machen, man nehme Bittner einmal in den Opernspielplan
des nächsten Winters auf !

Es stehe dahin, ob alle Weisen , Schlager und Tänze nun
rein auf Rechnung der beiden Sträuße kommen, oder ob
Bittners echt wienerisches Blut sich nicht entbrechen konnte ,
mit eigenen kleinen Einfällen nachzuhelfen : jedenfalls ist es
an Varianten nicht unangenehm zu spüren. Gleichwohl be¬
darf es keines Kommentars und keiner kritischen Analyse
zu derqleichen Feststellungen. Mir erschien sich kenne nicht
jede Note von Strauß », als sei das koupletartige Lied der
Gräfin im zweiten Akt mit seinem starken Cabaret-Parsum
weniger Straußens Handschrift . Wie dem zwar auch sei , die
Interpretin Martha Haböck gab dabei eine betonte und
offenbarende Probe ihres ausgesprochenen Talentes gerade
in dieser Richtung des ausgeprägten Diseusen -Genres . Wenn
hiermit in keiner Weise die außer Diskussion stehende Frage
ihres ausgezeichneten, von einer gut gebildeten , weichen
Stimme unterstützten Singens beregt werden soll , so aller¬
dings die Frage , wie sie endlich einmal zu einer ihrer An¬
lage — und ihrer hier zu vertretenden Ausgabe als erste
Sängerin entsprechenden , ganz entsprechenden Partie ge¬
langen könnte . So etwa, wie es beispielsweise jetzt schon
wieder der Fall ist mit ihrer darin vom Schicksal entschieden
bevorzugten Kollegin Betty Sörensen » der ersten Sou¬
brette, die wiederum Gelegenheit hatte, in einer feschen und
gar lieblich einschmeichelnden Wienerin nicht nur die gesang¬
liche Sicherheit dazutun , wie seither schon , sondern wiederum
eine der bereits gewürdigten Proben ihrer wandlungsfähi¬
gen Einfühlungsgabe — selbst wenn das Genre trotz allem
mehr oder weniger eindeutige Grenzen setzt : das traditions¬
gemäß herzensgute M„öel , das von Gemüt und dementspre¬
chend gehäufter Großmut nur so trieft .

Das Triefen ist nun in jedem annehmbaren Betracht
die entschiedene Sache des gesamten trivialen , um nicht zu
kalauern : triefialen Geschehens in diesem sehr ausgesproche¬
ne» Zuckerbäckermilieu , noch dazu! Wer den Schaden hat . . .

Nun , hier kann gleich als erlösende Tat angemerkt werden
die köstlich pointenfrische Komik von Bruno Senberth ,
de -' auch auf gut geölte Szene neben der Sorge und An¬
preisung seiner wienerisch gutgeölten Krapfen dankenswert
bedacht war . Aus der den Zettel prall füllenden Masse der
Schablonenfiguren brauchen wir sneben den Obligaten:
Kreiensen. Macher, Löser , Prüteri nur wieder die ausqezeich-
net charakterisierende Maske Karl Mehners , als dar¬
stellerisch überaus feine Studie zumal und trostvollen Licht¬
punkt herauszustreichen. Und da seltener dazu Gelegenheit
ist, auch die bumorig treffsicher angepackte echte Theatertype
eines ollen Fürsten seitens Kurt SchöntbalerZ . Und
ein Wort der selbstverständlich unübertrefflich skizzierten
Stubenvermieterin von schier alpöruckstarkem Ausmaß in
Lisl Marlows drastischer Berkörverung . Und damit mm
einmal vorab die Nebenfiquren in dev Vordergrund gestellt
zu haben , wo sie manchmal durchaus hingehören Daß Leven¬
deckers Führung von Bühne , Billett und Orchester ldes
Staatstheatersi gerade für Strauß Vater und Sohn keinen
-Lunich offen ließ, versteht sich am Rande . Der Erfolg für
alle Beteiligten blieb denn auch nicht aus . Dr. H.

*

Siimor
Die Nenigkeit.

Betti war ihren Eltern burchgebrannt und hatte heimlich
geheiratet. Als sie ins Dorf zurückkam . fragte sie eine Be¬
kannte : „Na , Sa habt Ihr wohl mal wieder für acht Tage
Gesprächsstoff gehabt?"

Erwidert die treuherzig : „Ach , so lange eigentlich nicht,
denn zwei Tage darauf bekam Frau Beckers Hund dir
Tollwut".
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. Zähre Tnnikreis Karlsruhe
Starte Befdligntifl in latan uni Intnnimea - Erhebliche Ceiffongsffeigetung

Der Karlsruher Turnkreis blickte in den Tagen vom Samstagund Sonntag auf sein 65jähriges Bestehen zurück. Das mit dem
Geburtstage des Karlsruher Turngaues zusammenfallende 30.Kreisturnen wurde nach der alten Markgrafenstadt Durlach in die
Hände der neuformierten Turnerschaft Durlach 1846 gelegt . Die
Turnerschaft Durlach, die mit der Organisation dieses Festes beauf¬tragt worden war , hat es in glänzerüier Weise verstanden , die an
sie gestellte Aufgabe zu lösen.

Außer den turnerischen Veranstaltungen, die die Hauptaufgabedes 30. Kreisturnens waren, hat der gastgebende Verein mit einem
herrliche » Festabend am Samstag abend in der neuhergerichtetenDurlacher Festhalle dem Jubeltage des Karlsruher Turngaues ein
würdiges Gepräge gegeben. Und so wollen wir, bevor wir auf die
näheren Einzelheiten des 30. Kreisturnens in Durlach eingehen,der Turnerschaft Durlach 1846 den Dank aussprechen , daß sie die
turnerischen Belange im Geiste der Turnerschaft einfach und schlicht ,aber doch wirkungsvoll zur Geltung brachte . Den Teilnehmernan diesem Kreisturnen werden die Tage des 21. und 22. Juli inbleibender Erinnerung sein.Der Samstag nachmittag war dem volkstümlichen Turnen ge¬widmet . 400 Turner und Turnerinnen hatten sich auf dem Platzeder Turnerschaft 1846 eingefunden , um im friedlichen Kampfe treuden Prinzipien der Turner um den Eichenkranz zu kämpfen. Ein

prachtvoller Anblick bot sich dem Auge des Besuchers , wie von Tur¬nern und Turnerinnen , von der Jugend bis zur Altersklasse inallen Disziplinen mit einer eisernen Energie und Tapferkeit ge¬kämpft wurde . Turner und Turnerinnen legten in diesen beiden
Tage» Zeugnis dafür ab, was sie in den langen Wintermonatenunter Leitung ihrer bewährten Führer erlernt haben . Wenn auchkeine besonderen Rekordleistungen herausgearbeitet wurden, was ja
auch nicht im Sinne der turnerischen Arbeit ist , so bot doch das
Gezeigte und Geleistete die Gewähr, daß die Ertüchtigung unsererdeutsche» Jugend , die sich in den Händen der Deutschen Turner¬
schaft befindet , der sicherste Hort für ein starkes deutsches Geschlecht
ist. .

Und wenn die Führung des Turnkreises Karlsruhe nach Be¬
endigung der turnerischen Heerschau von Durlach Rückblick auf das
Vergangene hält , dann kann sie mit Stolz und Freude aus ihreharte , aber zielbewußte Arbeit zurücksehen, Gutes und Brauchbaresfür unser Vaterland , wie es der Gründer des deutschen Turnens ,Vater Jahn , sich erdacht hatte, vollbracht zu haben .

Im volkstümlichen Turnen ist als besondere Leistung der Stab¬
hochsprung des MTV .-lers Max Albert mit 3 .40 Meter zuerwähnen. Auch auf dem schwimmsportlichen Gebiete leisteten Tur¬
ner und Turnerinnen Vorbildliches.

* .

det Festabend
Am Abend des ersten Kreisturntages versammelten sich die Tur¬

ner und Turnerinnen mit Freunden und Gönnern ihrer Sache in
der Jesthalle zu Durlach, um in einfacher Weise den Festabend zu
begehen. Die Turnerschaft Durlach hatte für diesen Abend ein
Programm zusammengestellt , das in seiner Ausmachung des Ge¬
botenen dem Verein alle Ehre machte. Durlachs Bevölkerung hattees sich nicht nehmen lassen, in großer Zahl dem Abend der Turner
beizuwohnen . Staatliche wie städtische Behörden hatten ihre Ver¬
treter entsandt. Ebenso waren die Führer der Formationen er¬
schienen. Eine ganz besondere Freude wurde aber den Turnern
und Turnerinnen durch das Erscheinen ihres Gausührers Dr .
Fischer bereitet.

Mit dem Einmarsch der Fahnenabordnüngen unter den schneidi¬
gen Klänge » der Kapelle „Lyra" (Kapellmeister Leonhardts nahmsie Veranstaltung ihren Anfang. Der Sprecher Bruno S ch n e y e r
Machte in seinem Prolog „Unser Sollen — unser Wollen " von
Walter Scharer die Belange der Turner wirkungsvoll zum Aus¬
druck. Das anschließend von den Versammelten gemeinsam gesun¬
gene Lied „O Deutschland hoch in Ehren" klang wuchtig und macht¬
voll durch den Saal . Hauptlehrer Hennin , Führer der Turner¬
schaft Durlach 1846, hielt die Begrüßungsrede, in der er ausführter
„ Hochverehrte Festversawmlung. Ich habe die Ehre, Sie im Na¬
men der Turnerschaft Durlach herzlich willkommen zu heißen . Ins¬
besondere begrüßte ich die Vertreter der verschiedenen staatlichen
and städtischen Behörden sowie die Führer der Formationen. Ganz
besonders heiße ich den Führer des Gaues 14 , Herrn Professor
Dr . Fischer sowie den Kreisturnführer Durst mit seinem Stabe
willkommen und danke ihnen gleichzeitig für ihre Mitarbeit am
Gelingen des 30. Kreisturnens . Liebe Turnbrüder und Turn¬
schwestern! Wir feiern heute das 65jährige Bestehen deS Turn -
Oreisez Karlsruhe und gleichzeitig begehen wir das 30. Turnfest.
Hier an dieser Stelle möchte ich der Kreisleitung für ihr Entgegen¬
kommen danken , daß sie gerade dem neu zusammengeschweißten Ver¬
ein von Durlach die hohe Ehre zuteil werden ließ , dieses Fest zur
Austragung zu erhalten. Wir waren uns bewußt , was für eine
Aufgabe wir übernommen haben , und wenn wir sie zu ihrer Zu¬
friedenheit gelöst haben , dann verdanken wir das nur unserem tur -
nerischen Geiste , dem Geiste der Einigkeit, dem Geiste der Volks¬
gemeinschaft . Der Jugend möchte ich hier an dieser Stelle mah¬
nende Worte mit auf den Weg geben : arbeitet so weiter, wie eS
euch im neuen Reiche gelehrt wird, als deutscher Turner und deut¬
scher Streiter ." Seine kurze aber markante Rede fand in dem von
alle» Teilnehmern gesungenen Liede « Turner , auf zum Streite "
den Ausklang.

Ein ganz besonderer Genuß wurde den Anwesenden durch das
von den Turnern Wagner und W e i s s i n g e r vorgeführte Bo¬
denturnen geboten . Was sie zeigten , grenzte schon an eine hervor¬
ragende Parterreakrobatik , ergab aber den besten Beweis, was durch
zielbewußtes, fleißiges Turnen erreicht werden kann. Für diese
Leistung erzielten die Beiden stürmischen Beifall. Der „ Kampf "
von Walter Scharer wurde vom Sprechchor unter der Leitung des
Turners Weissinger hervorragend zum Ausdruck gebracht . Auch
die Turnerinnen wollten nicht zurückstehen. In einem Bewegungs¬
chor unter der Leitung des Turners Wein de ! brachten sie mit
Unterstützung der Hauskapelle die rhythmischen Bewegungen des
Frauenturu ^ s dar. Der Vorspruch , der voranging, „Wir Turne-
rinnen", gesprochen von Fräulein Weiler , sprach klar und deut¬
lich von den Zielen des Frauenturnens .

Auf dem Gebiete des Reckturnens zeigte der Leiter dieser Ab¬
teilung, Turner Wilhelm Mäule . mit seiner wackere» Schar
Erstaunliches. Mut , Kraft . Gewandtheit, Entschlossenheit brachte
dieses Turnen zur Schau. Auch diese Vorführung wurde mit einem
Vorspruch: „Meisterturner " von Wolfensberge.r , durch den Spre¬
cher Kurt Müller eingeleitet .

Nach all dem Gebotenen schritt man zur Ehrung verdienter Tur -
ner, die durch den Gauführer Dr . Fischer vorgenommen wurde .
Zuvor richtete er an die Festversammlung einige Worte: „ So , wie
der Bauersmann seine Ernte hält und die Früchte seiner Arbeit
einholt, so halten wir Turner alljährlich durch Abhaltung unserer
Turnfeste unsere Ernte , um zu sehen, was aus monatelanger schwe-
rer Vorarbeit Ersprießliches erstanden ist . Schon der erste Ueber -
blick über das heutige Turnfest gibt uns die Genugtuung, daß un¬
sere Arbeit zum Wohle der deutschen Turnerei auf gutem , frucht¬
barem Boden liegt. Karlsruhe ist die Wiege des Oberrheinischen
Turngaues , vor hier aus wurden die einzelnen Turngaue gebildet .

"
In seinen weiteren Ausführungen ging der Redner auf den Wert

des Turnens ein und brachte anhand von Zahlen den Beweis,daß gerade das Turnen den Menschen zu einem brauchbaren Gliededer Volksgemeinschaft macht. Als Deutschland noch ein Wehrmachthatte, stellten die Turner jährlich nahezu 50 000 Leute aus ihrerBewegung , über 300 000 Turner mußten auf dem Felde der Ehreihr Leben lassen. Diese beiden Zahlen geben den besten Beweis,was die Turnerei für ein wehrhaftes Volk bedeutet . Dr . Fischergedachte der verschiedenen Turnfeste bis zu jenem Feste in Stutt¬
gart , das dank unseres Volkskanzlers Adolf Hitler zu einem der
schönsten deutschen Feste, wie der Volkskanzler dem Führer der
Turnerschaft selbst sagte , wurde. Den Opfersinn der Turner lobteer besonders, da gerade die Turnerei auf sich selbst angewiesen sei.Aus den Opfergroschen der Turner und Turnerinnen war es mög¬lich, über 6000 Uebungsplätze zu errichten . Denn die Turnbrüder
und -schwestern sind alle gleich in ihrem Bestreben und Ziel :
„Deutschland ". Nach Beendigung seiner Rede überreichte er den
Turnbrüdern Ernst E b e r l e i n und Fritz Rosenbauer den
Ehrenbrief der Turner für ihre im Dienst der Sache geleistet«langjährige treue Arbeit. Der Familie Dups von Durlach dankteer ebenfalls für die tatkräftige Hilfe , die sie den Turnern gewährte,durch Verleihung der goldenen Kreisehrennadel.

Kreisführer D u r st richtete ebenfalls noch einige Worte an die
Versammelten, gedachte hierin besonder - der Durlacher Turner ,deren Treue zum Vaterland zu Zeiten, als in Durlach noch einanderer Wind wehte , niemals ins Wanken kam. Dem Turner
August F o r s ch n e r übergab er für besondere Verdienste den Eh¬renbrief des Turnkreises Karlsruhe . Seine Worte fanden mit dem
Absingen der beiden Hoheitslieder ihre» Ausklang. Durch die Stel¬
lung von lebenden Bildern , ausgeführt von Durlacher Turnern ,wurde den Anwesenden noch einmal Besonderes geboten .Oberingenieur Bull , der als Vertreter der Stadt Durlachdem Festabend beiwohnte , dankte im Namen der Stadt für die Ein¬ladung und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Stadt Durlach,sobald sich ihre Lage gebessert hat, die Arbeit der Turner in jederHinsicht unterstützen könne.Mit dem Liede „Treu unserem Volke" von Hermann Ohnesorgewurde nach erfolgtem Ausmarfch der Fahnen unter den KlängendeS Badenweiler Marsches der offizielle Teil des Abends beendet.Noch lange blieben Turnbrüder und -schwestern unter den Klängender Hauskapelle in schönster turnerischer Gemeinschaft beisammen ,Erinnerungen früherer Turnfeste austauschend .

Ser zweite Tag
deS Kreisturnfestes begann in den frühen SonntagvormittagSstun-den mit dem Turnen am Geräte und Vereinsturnen . 260 Einzel¬turner beteiligten sich am Geräteturnen . Zum Vereinsturnen wa .re» 35 Vereine mit 35 Riegen und 1000 Turnern sowie 25 Riege»und 700 Turnerinnen angetreten.Das Vereinsturnen hat für jeden Teilnehmer dieser Disziplinsein« besondere Aufgabe . Jeder Einzelne weiß , daß es um dieEhre seines Vereins geht und wird gerade hier der beste Einblickin den erzieherischen Wert des Turnens geboten. In ununterbro¬
chener Folge wechseln die Bilder . Hier herrscht eherne Strengeim Gesamtaufbau und in den Einzelformen , der Lö¬sung und freies SpielderKräfte . Beobachtet man hierEigenwilligkeit und mutiges Schrittmachen für das Neue in allem,so erkennt man drüben vorsichtiges Weiterschreiten in bewährtenBahnen. Alle- aber bleibt wurzelecht und alles ist durchpulst vonder reinen und edlen Freude an turnerischer Gemeinschaftsarbeit,ist durchwärmt vom Herdfeuer heimischer Eigenart und bleibt inner¬
lich gerichtet auf das höchste Ziel alles turnerischen Schaffens, aufden Dienst an Volk und Vaterland . Mit dem Bereinswetturnenwurde der arbeitsreiche Vormittag beschlossen .

Ser Feslzug der Turner uud Turnerinnen
Den Höhepunkt erreichte das Kreisturnfest in dem Festzug , der

sich in den ersten Nachmittagsstunden durch das festlich geschmückteDurlach bewegte. 1800 Turner und 1400 Turnerninen Ware»daran beteiligt; eine Reiterabteilung des Durlacher Reitervereins
führte an. Hitlerjugend und Fahnenschwenker sowie 65 Vereins¬
fahnen waren in diesem schönen Zuge der Turnerschaft vertreten.Freudig« Zurufe begleiteten die Teilnehmer auf ihrem Marsch durchdie alte Markgrafenstadt.

Ses Festes Feierstunde
Nach dem Einmarsch des Festzuges zog der Sprech- und Bewe¬

gungschor der Turnerinnen alles in seinen Bann. Hatte schon beider Karlsruher Saarkundgebung der erste Teil des ChoreS „Wir
grüßen die Saar " tiefen Eindruck Hinterlasten , so war hier die
Wirkung mit den Ergänzungen „Wir gedenken der Toten" und „ Wir
folgen dem Führer " auf die Zuhörer noch eindringlicher . Mit gro¬ßer Liebe und Hingabe hatten die Turnerinnen unter der Leitungvon Ruth Kolb und Werner Helwi g diese» Sprech- und Be¬
wegungschor eingeübt . Alles, was uns Deutsche tief bewegt, dieser
heroische Kampf unserer Brüder um ihr Land an der Saar wurde
beim Anhören dieser Feierstunde lebendig . Uns alle bindet di«
Pflicht, diesen Kampf an der Saar mit Herzen mitzuerleben und
mitzukämpfen , damit unser« Brüder sich stark fühlen in ihrem
Kamps.

Das Gedenken an unsere Toten wird uns leiten , die großen
Aufgabe » in Treue zu erfüllen.

„Laßt unser Sinnen rückwärts lenken ,
laßt uns der Brüder und Väter gedenken,die blutender, sterbender Schutzwall waren,um u n s vor Knechtschaft und Schmach zu bewahren . —
Laßt uns gedenken der Frauen und Mütter ,die, wie ihre Gatten , Söhne und Brüder ,an ihrer Stelle die Treue hielten
und opfernd ihre Pflicht erfüllten!"

Als Symbol wurde die heilige Flamme des Gedenkens entfachtund mit den Klängen des guten Kameraden die Gedanken auf
Deutschland und seinen Führer geleitet .Er trägt uns voran das Banner der Sonne ,

ihm laßt uns folgen was immer auch komme!
So manchen braucht der Führer noch,drum Schritt gefaßt, die Jahne hoch .Mit dem Horst -Wessel-Lied klang diese weihevolle Feierstunde

deS Kreisturnsestes aus .

2es Festes Arbett und Freude
Ein buntes turnerisches Bild entfaltete sich hierauf auf der Fest¬

wiese. 800 Turnerinnen zeigten in weiten weißen Gewändern fröh¬
liche Volkstänze . In kleinen und großen Kreisen waren sie zusam¬
mengefaßt und tanzten nach alten Tanzweisen . Eine Freude zum
Ansehen. Nach den Freiübungen der Turnerinnen in kornblumen¬
blauen Turnanzügen und Massenreifübungen der Turner in weiß
boten prächtige abwechslungsreiche Bilder . Zwischendurch zeigten
die Turner ein Massenspeerwerfen und die Polizei sehr gute Ue -
bungen an Ringen.

Im Rahmenprogramm siegte im 1500-Meter-Lauf Max Albert
vom MTV . Karlsruhe . In der 4mal 100-Meter-Staffel wurde
Turnerschaft Beiertheim in 47,2 Sekunden Erster, als

Zweiter ging Reichsbahn TuSp . gefolgt von Turngemeinde KarlS-
ruhe- Süd durchs Ziel.Die Siegerehrung nahm Kreisoberturnwart Julius Ratzelvor . Er konnte an die Sieger aus den volkstümlichen und de»
turnerischen Wettkämpfen 400 schlichte Eichenkränze mit den rot¬
weißen Farben der Deutschen Turnerschaft verteilen.

Anschließend sprach Kreisturnführer Durst eindringliche und
zu Herzen gehende Worte. Mit dem Absingen des Deutschlan»-
und Horst -Weffel-Liedes fand das 30. Kreisturnfest keine» Abschluß.

Siegerliste
Turner .

12-Kampf Oberstufe ; 1 . Weißinger Max, Tschst. 46 Durlach, 208
Punkte; 2. Hanauer Anton, KTV. 46, 199 Punkte; 3. Becker
Adolf , TV . Berghausen, 183 Punkte.10-Kampf Oberstufe : 1. Betscher Hans , KTV. 46, 179 Punkre;2. Arheidt August , Tschst. 46 Durlach, 172 Punkte ; 3 . Wagner
Fritz, Tschst. 46 Durlach, 164 Punkte; 4. Kohlmüller Josef,
Tschst. 46 Durlach, 153 Punkte.

S-Kampf Mittelstufe; 1. Seidenspinner Heinrich , Tschst. 46 D^r -
lach, 149 Punkte ; 2. Deck Felix, TV . MüDburg , 146 Punkt« ;8. Speck Hermann, TG . Daxlanden, 138 Punkte; 4. KeßlerOtto , Tschst. 46 Durlach, 135 Punkte.7-Kampf Mittelstufe: 1 Huber Markus , KTV. 46, 123 Punk« ;2. Hauck Adolf , TV .

'
Knielingen , 122 Punkte; 3. Jakob Wil -

Helm , TV . Rintheim, 117 Punkte ; 3. Mitschele Albert, TB.
Rintheim, 117 Punkte ; 3. Rußweiler Fritz , TB . Knielingen ,177 Punkte; 4. Schwarz Stefan , KTV. 46 , 115 Punkte; 4.Kuhn Leopold , Reichsbahn TuSp ., 115 Punkte ; Schork Rud.,TV. Hagsfeld, 114 Punkte.7-Kampf Unterstufe: 1. Jung Berthold, KTV. 46, 124 Punkte;
2. SieS Erwin , TV . Rintheim, 121 Punkte; 3. Speck Josef,TB . Durmersheim, 120 Punkte ; 4. Heuser Heinrich , TB. Lin¬
kenheim , 118 Punkte ; 4. Kiefer Emil, TV . Knielingen , 118
Punkte ; 4. Schwarz Heini , MTV . Karlsruhe , 118 Punkte;4. Stahl Heinz , TB . Berghausen, 118 Punkte ; 4. Stolz WillstTG . Teutschneureut , 118 Punkte; 5 . Backenstoß Hermann, TG^
Eggenstein , 116 Punkt« ; 5. Gallmann Kurt , MTB . Karlsruhe ,116 Punkte.

7-Kampf Jugend Klasse 1 : 1 . Rittmann Josef , TV . Grünwinkel,131 Punkte ; 2. Ciccior Herbert, KTV. 46 , 113 Punhte ; 3.
Schäufele Siegftied , TB . Rintheim, 109 Punkte; Wettach Karl,KTV . 46 , 106 Punkte ; 5. Wittmer Alfred, Tschst. Beiertheim.105 Punkte.

7-Kampf Jugend Klaffe 2 : 1. Schäufele Richard , TV . Rintheim,
135 Punkte ; 2. Zapf Robert , TV . Mühlburg, 127 Punkte;8. Motzkat Walter , KTV. 46 , 122 Punkte ; 4. Arheidt Arthur ,TV . Grötzingen , 119 Punkte ; 5. Fuchs Armin, KTV. 46, 118
Punkte.

7-Kampf Nettere Klaffe t (32—39jährig): 1. Heiser Albert, TV.Grünwinkel, 127 Punkte ; 2. Ritzinger Karl , KTV 46 , 114
Punkte; 3. Berger Erich, TV . Mühlburg, 110 Punkte ; 4,
Schandin Jakob , Tschst. Beiertheim, 109 Punkte; 4. Walten-
berger Ludwig , Tschst. Beiertheim, 109 Punkte; 5 . Troll Ar¬
min, Reichsbahn TuSp . 103 Punkte.

7-Kampf Aeltere Klaffe 2 (über 40 Jahre ) : 1 . Roth Edmund , TB .
Bulach, 122 Punkte ; 1. Mössinger Emil , TV . Grötzingen , 122
Punkte ; 2. Sigmund Jakob, TB . Ettlingen, 120 Punkte;3. Schierig Fritz; Tschst. 46 Durlach, 119 Punkte ; 4. NagelWilhelm, TG . Teutschneureut , 113 Punkte; 5. Egel OSkar ,
Tschst. 46 Durlach, 103 Punkte.5-Kamps Aeltere Klafft 2 (33—38jährige) : 1. Jung Rudolf, Polizei-
Sportverein Karlsruhe , 87 Punkte ; 2. Volk Erwin , MTB .Karlsruhe , 77 Punkte ; 3. Reeb Alfred , LV . Rintheim, 7»
Punkte ; 4. Schnaith Eugen , Tschst. Beiertheim, 63 Punkte;5. Weiland Emil, TG . Karlsruhe - Süd, 60 Punkte.8-KamPf Aeltere Klaffe 3 (über 40 Jahre ) : 1 . Geisthart Juliu »,KTV. 46, 91 Punkte ; 2. Kritzer Hermann, TV . Rüppurr ,76 Punkte ; 3 . Hemberle Wilhelm, TV . Hagsfeld, 74 Punkte;4. Haas Alfred , TV . Knielingen , 58 Punkte.

'
5-KamPf Oberstufe : 1. Albert Max, MTB . Karlsruhe , 88 Punkte;2. Schlimm Hans , TB . Hagsfeld, 70 Punkte ; 3. Hocker Fritz,KTV. 46 , 69 Punkte ; 4. Nagel Walter, TV . Rintheim, 68

Punkte ; 5. Reisch Alfred , Tschst. Beiertheim. 66 Punkte ; 5. Hot-
tinger Franz , Tschst. Beiertheim, 66 Punkte.5-KamPf Unterstufe: 1. Schönthaler Karl , Tschst. Beiertheim, 93
Punkte ; 2. Wüst Willi, TV . Rintheim, 89 Punkte ; 3. Guth.
mann Eugen , KTV. 46 , 87 Punkte ; 8. Hofmann AlfonS , Reichs¬bahn TuSp . , 87 Punkte ; 4. Kaiser Kurt, KTV. 46, 86 Punkte;5. Fischer Otto , Tschst. Beiertheim, 85 Punkte; 5. Günth»?
Wilhelm, TG . Daxlanden, 85 Punkte.3-KamPf Jugend Klaffe 1 (15—16jährige) : 1 . Bell Fritz , KTV. 46,63 Punkte ; 2 . Neck Erich, MTV . Karlsruhe , 61 Punkte ; 3.
Schmidt Walter , KTV. 46 , 59 Punkte ; 4. Roser Walter , MTB .Karlsruhe , 58 Punkte; 5. Gebhardt Robert, MTV . Karlsruhe ,57 Punkte ; 5. Mackert Erich , TV . Bulach , 57 Punkte.

A-Kampf Jugend Klaffe 2 (17—18jährige) : 1 . Bessert Gerhard,KTV. 46, 54 Punkte ; 2. Bregler Hans , TV . Ettlingen, 53
Punkt-" 3 . Kleiber Fr «b . Tschst. 46 Drr -' ach, 52 Punkte-3. Kuch Josef , TV . Rüppurr , 52 Punkte ; 4 . Meinzer Hans,TV. Mühlburg, 52 Punkte ; 4. Fuhr Walter, KTV. 46, 51
Punkte; 5. Becker Josef, KTV. 46, 50 Punkte.

Turueriuuen :
7-Kampf, Oberstufe : 1. Weiler Hansie , Tschst. 46 Durlach, 118 P . ;2. Allers Lotte , Tv. Grötzingen , 117 Punkte ; 2. Kaiser Hilde ,Tgd. Mühlburg, 117 Punkte ; 3. Jock Else, Tbd. DurlachAue,115 Punkte ; 4. Pferrer Johanna , Tgd. Daxlanden, 105 Punkte;5. Ullrich Marie , Tbd . Durlach- Aue , 100 Pnute.7-Kamps , Unterstufe: 1. Lehberger Berta , Tschst. Durlach, 124 P . ;2. Dörner Martha , Tschst. Durlach, 115 Punkte ; 3 . Koppen-

höfer, Siglinde , Tschst. Durlach, 113 Punkte ; 4. Rosenbauer
Mathilde, Tschst. Durlach, 112 Punkte; 5. Marggrander Vert¬
rust Tv. Linkenheim, 109 Punkte.5-Kamps, Oberstufe : 1. Fischer Anna, Tv. Grünwinkel, 79 Punkte;2. Wollensack Elise , Tgd . Daxlanden, 77 Punkte.5-Kampf , Unterstufe: 1 . Schweriner Else , KTV 46, 93 Punkte;2. Wackershausen Luise, Tschast. 46 Durlach, 90 Punkte; 3.
Hummel Lisel, Tschtf. 46 Durlach, 89 Punkte ; 4 . Schmidt ,
Irmgard KTV 46 , 85 Punkte ; 4. Trowitsch Hildegard , KTV
46, 85 Punkte; 5. Neumaier Emma, Rcichsb .T .u .Sp .V., 84 P . ;5. Geiler Paula , KTV 46 , 84 Punkte; 5. Herm Liesel, Tschst.Durlach, 84 Punkte.

3-Kamps, Rhythmisch : 1. Tannert Hilde , MTV Karlsruhe 60 P . ;2. Hagert Trudel, KTV 46 , 59 Punkte ; 3. Siegel Lisel, Tv.
Knielingen, 58 Punkte ; 3. Eisinger Ruth , MTV Karlsruhe,58. Punkte ; 4. Rastetter Berta , Tgd. Südstandt 54 Punkte;5. Schäufele Gerlinde, Tschst. Beiertheim 50 Punkte.4-Kampf , Turnerinnen : 1 . Stichling, Irmgard , MTV , 78 Punkte;2. Mösch Karola , KTV 46, 76 Punkte ; 3. Müller Paula . Tschst.
Beiertheim 69 Punkte ; 4. Feihle Hedwig , Reichsb .T .u .Spv ..66 Punkte ; 5. Nestle Friede! , Tschst. Durlach, 63 Punkte.

3-Kamps , Klaffe 2 (26 Jahre und darüber ) : 1. Gebhard Hedwig.
KTV 46, 46 Punktei 2. Schmidt Hanfi. MTB , 39 Puoäte.
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Turne« / Spiel / Sport
Leichkalhlekik-Liintzerkaiupf Elsaß-Vadeu 49 :90

Die badischen Leichtathleten , die unter Führung ihres
Gausportwartes Klein (Karlsruhe ) das alljährliche TreffenBaden —Elsaß auf dem Sportplatz der AS Straßburg be¬
stritten , errangen auch in diesem Jahre wieder einen über¬
legenen Sieg mit 90 :49 Punkten . Das Elsaß verteidigte
seine Chancen vor etwa 1000 Zuschauern mit zäher Energie ,aber mit Ausnahme des Hoch» und Weitsprungs konnten
die Einheimischen nur ehrenvolle Plätze belegen . Die Ba¬
dener erzielten zum Teil ausgezeichnete Leistungen . So
lief Neckermann die 100 Meter in 10,8 Sek . Die Kämpfe
wickelten sich reibungslos ab , da die Organisation auf der
ganzen Linie ausgezeichnet klappte .

E r g e b n i s s e : 100 Meter : 1. Neckermann (V .) 10,8 Sek . ;
2. Kleim (Elsaß ) 11,- 3. Eichin (V . ) 11,2,- 4. Heise (E . j 11,2. -
200 Meter : 1. Neckermann (B . ) 22 .4, 2. Gerber sB2 23 , 3.
Roy (©. ) , 4. Oberle iE . ) . — 400 Meter : 1 Nehb (B . ) 80 Sek .,
2. Mosterts (B .) 80,2, 3. Denne 'eld <E . i kl,4, 4. Wittmer iE )
81,4. - 800 Meter : Abel lB > 1 :34 2, 2. Schmitt -B » 1 :58,6 . 8.
Ruch lE ) 1 :59,6 ; 4. Laveau (E ) 2 :03. — 1500 Meier : 1. Stadt -
ler lB ) 4 :01,4 , 2. Meßner (Es 1 :07.4, 8, Long , B > 4:13,2, 4.
Fassen sE> 4 :24,6. — 5000 Meter : 1 . Blösch lB , 16 : 11,2. 2.
Werner (B , 16 : 11,3, 8. Dressus ( E , 16 : 19 1, 4. Richard «E >. —
110 Meter Hürden : 1. Marquet lB , 16,00 ; 2. Roos <E > 16,8.
3. Stahl (B ) 17,4 ; 4. Wiffer lE , 17,6. - 4 mal 100 meter : 1.
Baden (Leippert , Neckermann , Gerber , Stahl ) 43,0, 2. Elsaß
sKleim, Heise, Oberle , Roy , 43,8 Sekunden . — Schweden¬
staffel : 1. Baden (Nehb , Mosterts . Eichin , Stahl ) 2 :02, 2.
Elsaß (Köberlö , Dennefeld , Kleim , Heise ) 2 :04. — Weit¬
sprung : 1. Humann <E > 6,77 Meter , 2. Schmidt lB ) 6,47. 3.
Roy lE ) 6,45, 4. Steinmetz lB , 6,44 Meter . — Hochsprunq :
1. Bran lE ) 1,75 Meter , 2. Stolz lE ) 1,70 . 3 . Sparn lB )
1,65, 4. Schäfer lB ) 1,65. - Diskus : 1. Schulz lB , 39,95. 2.
Abel lB ) 38,42 , 3. Rettiq lE ) 35,93, 4. Bergaqno lE ) 34,95
Meter . — Speer : 1. KuÜmann lB ) 68.40, 2 Abel lB ) 55.08,
3. Simon lE ) 52,40, 4. Siffermann lE , 49,48 Meter . — Kugel :
1. Merkle lB ) 13,59 ; 24. Kullmann sB ) 13 .63, 8. Rettig lE )
12,99 ; 4 . Bergagno lE ) 12,53 Meter . Gesamtergebnis : 90 ;49
für Baden .

Beim Amerikaner-Sportfest in Frankfurt
gab es am Sonntag nachmittag wieder ausgezeichnete Lei¬
stungen , an denen erfreulicherweise auch unsere Athleten her¬
vorragenden Anteil hatten . Weinkötz sprang mit 1,98 Meter
neuen Hochsprung -Rekord , Dr . Dessecker gewann die 800 Me¬
ter in 1 :52,7 Min vor Benzke . 2000 Zuschauer wohnten den
interessanten und spannende » Kämpfen bei.

Das Zalernalionale Tennislurnier in Mannheim
3. Tag,

DaS von den Mannheimer und Ludwigshafener Tennisvereinen
gemeinsam arrangierte Internationale Tennis -Turnier hatte am
Samstag einen wiederum guten Besuch aufzuweisen . Bei günsti¬
ger Witterung wurden die Spiele der Klasse A mit Ausnahme des
Mixed bis zur Vorschlußrunde gefördert. In der stark besetzten
Klasse B kam man über die zweite Runde nicht hinaus.

Im Herren- Einzel um den Hindenburg- Pokal qualifizierte sich
der Mannheimer Dr. Buß mit einem 2 :6 , 6 :4 , 6 :4 über Benda
(Tschechei ) , der Italiener Sertorio nach einem hart - umkämpften
Zweisatzkampf gegen Donahl sFrankfurt) 6 :4 , 10 :8 , und in der un¬
teren Hälfte der Tscheche Vodicka gegen Weihe lFreiburg) mit 6 :4,
7 :5 , und -als Ueb.errafchungssieger Hildebrandt 2, der den badischen
Spitzenspieler Wetzel mit 6 :3 , 10 :8 besiegen konnte , für die Vor¬
schlußrunde. Das Herren- Doppel brachte der- italienisch -deutschen
Kombination Sertorio-Buß über Endres - Sigwart einen 6 :2 , 6 :4.
Sieg. In der Entscheidung trifft das siegreiche Paar auf die Tsche¬
chen Vodicka- Benda , die über Hildebrandt-Fütterer mit 6 :2 , 6 :2
erfolgreich waren. Ein großes Spiel lieferte im Damen -Einzel
die Berlinerin Frl . Hiller, die ihre Landsmännin Motzek sicher mit
6 :2 , 8 : 1 ausschaltete . Ihre Partnerin im Finale ist die Münch¬
nerin Frau Huß , die über Bösel 6 :3 . 6 :3 siegte und aus dem
Rennen warf. Während im Gemischten Doppel noch ein Spiel
der dritten Runde aussteht , wurden im Damen - Doppel die Vor-
schlußrundenpaare bereits ermittelt.

Die Ergebnisse :
Herren - Doppel : Sertorio-Buß — Endres - Sigwart 6 :2 ,

6 :4 ; Vodicka -Benda — Hildebrandt 2 -Fütterer 6 :2, 6 ; 2, Herren -
Einzel : Buß — Benda 2 :6 , 6 :4 , 6 : 4 ; Sertorio — Donahl 6 :4 ,
10 :8. Damen - Einzel : Frau Huß — Bösel 6 :3 , 6 : 2 ; Hiller
— Mortzek 6 :2, 6 : 1 . Damen - Doppel : Hiller-Mortzek —
Mittler - Schelleberg 6 :3 , 6 : 1 ; Herbst -Ringer — Fukke-Rally 6 :3,
6 :4 ; Huck-Bösel — von Jinke-Dr. Ganß 6 :3 , 6 :0. Gemischtes
Doppel : Hiller-Vodicka — Huß -Hildebrandt 1 4 :6, 9 : 7, 6 :2 ;
Huck- Buß — Herbst -Endres 5 : 7, 6 :0, 6 :4 ; von Finke - Sertorio —
Göbel -Donahl 6 :4 , 6 : 1 .

*
Ergebnisse des Sonntags :

Herren - Einzel : Dr. Buß — Sertorio 6 : 8 , 6 : 8 ; Vodicka
—> Hildebrandt 2 6 : 1 , 6 :2 ; Vodicka — Sertorio 6 :3 , 6 :2 , 6 : 1 .
Damen - Enzel : Huß — Hiller 7 :5 , 4 :6, 6 :4. Gemischtes
Doppel : Huck-Buß — Hiller- Vodicka 6 :4 , 3 :6 , 6 :3 ; v. Vincke -
Sertorio — Mortzek-Benda 6 :4 . 5 : 7 , 6 :2 ; Huck-Buß — v. Vincke -
Sertorio 6 : 1 , 6 :2. Damen - Doppel : Hiller- Mortzek — Huck-
Bösel 8 : 6 , 6 : 2.

Inlerualionales Tennislurnier Düsseldorf
Beim Internationalen Tennis -Türmer auf den Plätzen

des Düsseldorfer Rochus -Clubs konnten am Samstag vor
zahlreichen Zuschauern die Einzelspiele bis zu den Schluß¬
runden gefördert werden . Im Herren -Einzel haben sich hier¬
für Henkel 2 und der Franzose Goldschmidt qualifiziert ,
während bei den Damen sich Eilly Außem und die holländi¬
sche Meisterin Rollin - Couquerque im Finale gegenuberste -
hen werden . Eine überraschende Niederlage mußte der Ber¬
liner Denker durch den Düsseldorfer Pohlhausen hinnehmen ,
während Henkel 2 gegen Jamain (Frankreich ) einen sicheren
Sieg feierte . Die Ergebnisse : „ _ „ . _ ,

Herren - Einzel : Meffert —Lembruggen 8 :6, 6 :2, 8 :6 ; Mef -
fert —Remmert 6 : 1 , 6 :1 : Henkel 2—Jamain 8 :6, 6 :2 ; Hen¬
kel 2— Meffert o . Sp . ; Goldschmidt — Pachaly 6 :4, 5 :7, 6 :4 ;
I . Pohlhausen —Denker 8 :6, 2 :6, 7 :5 ; Goldschmit— Pohlhau¬
sen 6 :3, 6 :4. „ „ „ „

Damen -Einzel : Richter — Bartels -Kallmeyer 6R , 6 :2 ;
Nutzem—Richter 6 :2, 6 : 1 ; Rollin -Couquerque — Schneider -
Peitz 5 :7, 6 :0, 7 :5. , . . .

Herren -Doppel : Kopman -Knottenbelt — Schmiöt -Wild -
hagen 6 :1, 6 :2 ; Pachaly -Henkel 1 — Koopman -Knottenbelt
3 :6 , 7 :5, 10 :8 ; Henkel 2-Denker — Remmert -Meffert 6 :2, 6 :0 ;
Dr . Hauß -Vruns — Jamain -Weiß 6 :2, 6 :4. .

Gemischtes Doppel : Käppel -Henkel 1 — Brunswick -Leem-
bruggen 6 :0, 6 :2 ; Außem -Henkel 2 — Käppel -Henkel 1 6 :1,
6 :3. —

*
Sensation in Wimbledon .

Einen überraschenden Anfang nahm am Sonnabend das Jnter-
zonenfinale des Davispokal- Wettbewerbes zwischen Australien und
Amerika . Allgemein war erwartet worden , daß die Amerikaner
knapper Sieger werden würden , zumal Jack Crawford in der letzten

Zeit keine sonderlichen Leistungen mehr gezeigt hatte. Der Austra -
lier war nicht wiederzuerkennen und schlug den Amerikaner Frank
L . Shields überlegen mit 6 : 1 . 6 :2 , 12 : 10. War der glatte Erfolg
Crawford eine glatte Ueberraschung , so gab es im zweiten Treffen
des Tages eine Sensation ; der 18jährige Australier Vivian Mac
Grath besiegte in einem erbitterten Ringen Amerikas große Hoff¬
nung. Sidney B. Wood , mit 7 :5 , 6 :4 . 1 :6 , 9 : 7. Damit scheint die
Entscheidung bereits gefallen zu sein , wenngleich natürlich auch eine
2 :0-Jührung , wie die Australiens, durchaus aufzuholen ist . Das
Doppel , das am Montag ausgetragen wird, sollte Amerika nicht
zu nehmen sein.

England siegt 8 : 0.
Englands Aufgalopp für das Davispokalspiel gegen den Sieger

des Jnterzonenfinals fand am Sonnabend mit den beiden noch aus¬
stehenden Einzelspielen sein Ende .

Perry . der schon tags zuvor im Doppel wenig Interesse zeigte,
schlug in einem von ihm lustlos durchgeführten Tressen Iamaglshi
9 : 7, 6 : 1 , 6 :8, 7 :5 und Austin , augenblicklich in bester Form, fertigte
Fujikura sicher 6 :4 , 6 :2 , 6 : 1 ab. Das Schlußergebnis ist also :
England — Japan 5 :0.

Davispokal Pole « — Belgien 2 :1
Im Davispokal -Ausscheidungsspiel für den Wettbewerb

1935 zwischen Polen und Belgien , bas in Warschau ausge¬
tragen wird , gewannen die Belgier am Samstag das Dop¬
pel , und zwar schlugen Lacroix -öe Bormann überraschend
Hebda -Stolarow mit 6 :2, 6 :4, 4 :6, 6 :2. Da zuvor Tloczynski -
Polen den noch ausstehenden dritten Satz mit 12 :10 gegen
Lacroix gewonnen hatte , stand der Kamps also am Samstag
2 : 1 für die Polen .

Die 16 . Klappe der „Tour de France"
Ucberraschnngssieg von Vignoli.

Die Schwierigkeiten der 28. Tour de France können als über -
Wunden angesehen werden . Die letzten Berge wurden auf der 16 ,
Etappe von Ax les Thermes nach Luchon (165 Kilometer ) genom¬
men. Wenn auch nicht solche Höhen wie am Vortage erreicht wur¬
den , so gab es für diesmal einige recht steile Pässe zu besahren ,
so den Col de Port (1249 Meter) , den Col de Portet d 'Aspel ( 1069
Meter) und den Col des Ares ( 770 Meter) . Die Aufgaben der
Fahrer wurden besonders durch die schlechten , mit Geröll über¬
säten Straßen , auf denen teilweise Viehherden getrieben wurden ,
erschwert. Und dennoch sah man von den Fahrern Prächtige Lei¬
stungen , besonders auf den Talabfahrten . Wie schon auf der ersten
Pyrenäen -Etappe blieb das Feld zunächst gut geschlossen . 80 Kilo¬
meter vor dem Ziel, bei der Auffahrt zum Col des Ares, zog der
junge Italiener Vignoli plötzlich davon und konnte seinen Vorsprung
bis zum Ziel auf über vier Minuten ausdehnen. In 5 :26,14 Stun¬
den traf er allein ein und erst in 5 :30,16 führte der Franzose
Lapöbie die zehn Mann starke Verfolgergruppe, in der sich auch der
Deutsche Geyer befand , ins Ziel. Weitere 4y2 Minuten später
trafen in 5 :34,51 Stunden Bonduel und de Caluws vor dem Deut¬
schen Buse und einer größeren Gruppe ein . Vignoli, der bisher
noch nicht viel ' gezeigt hatte, ist auf Grund seines Sieges, der ihm
zugleich 4 :49 Minuten Zeitgutschrift eintrug, vom 21. Platz in der
Gesamtwertung erheblich nach vorn gekommen. In der Gesamt¬
wertung der ersten zehn Fahrer ist keine Veränderung eingetreten ,
da Spitzenreiter kaum Verluste hatten. Geyer erwies sich von unse¬
ren Vertretern wieder einmal als bester Kletterer, aber auch Buse
schnitt ausgezeichnet ab . Unter den Franzosen herrschte unterwegs
große Aufregung , als dem Spitzenreiter , Antonin Magne, plötzlich
die Kette riß . Vietto stieg ab und half ihm kameradschaftlich. Beide
fuhren dann /auch ' zusantMe» wieder- rfn ' bje '

Spitzengruppe heran,
dach hatte sich Vietto dabei zu sehr verausgabt, so daß er schließlich
in die -zweite Gruppe zürückfiel.

Ergebnis (18. Etappe Ax les Thermes — Luchon) : 1 . Vig-
nol ! 5 :26,14 Stunden . 2. LapebiK 5 :30,46 Stunden , 3 . A Magne.
4 . R. Ghyssels . 5. Morelli , 6. S . Maes , 7. Gazzulaui, 8. Mar -
tano, 9. Geyer , 10. Verwaecke, 11 . Franzi ! (alle dichtauf) , 12.
Bonduel 5 :34,51 Stunden, 13. de CaiuwK , 14 , Buse , 15 . Büchi
( alle dichtauf ).

Die 17. Etappe der Tonr be France
über 91 Kilometer von Luchon nach Tarbes gewann mit
7 Minuten Vorsprung der Franzose A. Magne vor Trueba
(Spanien ) . Magne dürfte damit den Gesamtsieg sicher
haben . Als bester Deutscher wurde Geyer 13.

*

Die ..15 . Mn" eröffnet
Hosm«»»-Mannheim gewinnt be« erste« Tagespreis .
Am Sonntag wurde die „15. Rhön " in Anwesenheit einer

großen Anzahl von Ländesgruppenführern des Deutschen

Luftsport -Berbandes und des gesamten Fliegerlage ' Ä sonne
einer großen Zuschauermenge um 8 Uhr früh mit der se ' » >>
lichen Flaggenhissung eröffnet . Prof . D . Georgii -Tarm -
stadt, der Führer des deutschen Segelflugwesens im DLB
richtete in Vertretung des Präsidenten des DvV , Haupt¬
mann a . D . Bruno Loerzer , herzliche Begrüßungsworte an
die Erschienenen und fand vor allem Worte des Dankes für
Luftfahrtminister Göring , dem die Segelflugbewegung den
starken Aufschwung des letzten Jahres in besonderem Maße
verdankt . Unter den Klängen des Deutschland - und Horst-
Wessel-Lieöes wurden sodann die Flaggen hochgezogev Die
Witterung schwankte, als die Sirene um 9 Uhr früh zum
Start ertönte , noch zwischen Sonnenschein und Regen und
erst gegen 14 Uhr , nachdem etwas Aufwind geko nmen war ,
begann ein reger Startbetrteb . Bis gegen 17 Uhr konnten
insgesamt 30 Starts durchgeführt werden . Wolf Hirch flog
so eine Stunde und auch ein großer Teil der übrigen Ma¬
schinen vermochte sich über eine halbe Stunde über den
Hängen der Wasserkuppe zu halten . Lediglich der Mann¬
heimer Pilot Hofmann konnte mit seinem „Rhönadler " öi -rch
eine Thermitsäule Anschluß an die vorüberziehende Ge¬
witterwolke finden , erreichte über der Wasserkuppe bereits
eine Höhe von ca. 900 Meter und gewann damit den ausae -
fetzten Tagespreis für die größte Höhe . Nach einem wohl¬
gelungenen Ueberlanöflug landete er in dem in der Luft¬
linie 115 Kilometer entfernten Kronach bei Coburg .

Rennen im Reich
Hoppegarte «.

1. Anschluß-Renne « . 2350 M .. 1000 Meter : 1. Galala (W.
Schröder ) , 2. Wintersturm , 3. Marna ; f. Prinzregent . Gym «
nastic , Grimsel , Feuerland . Tot : 329, 29, 12, 26 : 10 .

2. Landon -Renne « . 2850 M . , 1600 Meter : 1. Marquis (W.
Printen ) , 2. Inländer , 3. Sarafan ; f. Marmolata . Gravor ,
Mondfee , Portepee , C-öur . Tot : 91 , 19. 15, 12 :10.

3. Geier -Renne « . 2950 M ., 1200 Meter .- 1. Kameradschaft
(H. Zehmisch) . 2. Napoleon , 3. Winkelried , 4. Wanderlied ;
f. Pommernländer , Irländer , Confuzius , Mon Plaisir , Sisi ,
Sopran , Hamlet Winfrida . Tot : 257 , 40 . 45, 32. 35 : 10 .

4. Herold -Rennen . 3450 M ., 2400 Mark : 1. Agalire (E.
Grabsch) , 2. Ebro , 3. Airolo ; f. Rasputin , Grandseigeur ,
Graf Almaviva , Palander . Tot : 24, 12, 18, 16 :10.

8. Lehndorff -Renne « . 6800 Mark , 3950 Meter : 1. Grego -
rovius (O . Schmidt ) , 2. Laredo , 3. Wilderich ; f. Janus . Sil¬
berstreif . Tot : 19. 20. 26 :10.

8. Habenichts,Renne » . 2950 Mark , 1000 Meter : 1. Con-
fessina ( E . Böhlke ) . 2. Liebschaft. 3. Atlas ; f. Quisi . Glücks¬
göttin . Tot : 20. 11, 11 :10.

7. Gibraltar -Rennen . 2350 Mark , 2400 Meter : 1. Edel¬
weiß (E . Grabsch) , 2. Rosella , 3. Marie ; f. Esto Vir , Heuch¬
ler , Genio , MetulluS , Attaches , Honorius , Harald . Crasi .
Tot : 40 15 . 36, 16 : 10.

Sieg -Doppelwetter : 8. « nd 5. Renne « : 986 :16.

kurze Sportnachrichten
Eine « Schwimmstädtekampf Pforzheim —Heidelberg

gewannen die Heidelberger überlegen 8 :2. Sie holten sich
alle vier Staffeln und wurden nur im WasserbaÜspicl mit
einem Treffer Differenz geschlagen .

Von» und wo ist Fotografieren genehmigungs¬
pflichtig?

Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda teilt mit :

DaS Fotografieren ist grundsätzlich jedermann und überall
gestattet . In Veranstaltungen jedoch , die durch Eintritts¬
karten . Absperrungsmaßnahmen oder in sonstiger Weise als
geschloffene Veranstaltungen gekennzeichnet sind, ist di« Er -
laubniS der Veranstalter in jedem Einzelfalle erforderlich .
Das gleiche gilt in geschlossenen Räumen , auf Baustellen , in
Lagern des Arbeitsdienstes oder der Parteiformationen , fer¬
ner bei Uebungen von geschlossenen Formationen jeder Art .

Genehmigungspflichtig sind ferner Aufnahmen vom Luft¬
fahrzeug aus sowie Aufnahmen von Befestigungen und ähn¬
lichen Anlagen .

Wer derartiges fotografieren will » hole daher die notwen ,
öige Erlaubnis ein Wer ohne diese Erlaubnis fotografiert ,
hat sich entstehende Unannehmlichkeiten selbst zuzuschreiben.

Eröffnung der Deutschen Kampfspiele in Nürnberg
Beginn des Wasservalltnrniers

Die Eröffnung der schwimmsportlichen Wettbewerbe der
4 Deutschen Kampfspiele besorgten am Sonntag die Was¬
serballspieler . Fern vom Getriebe der Stadt , am Pulver¬
fee , in dem Heim der Bayern 07 Nürnberg , begannen am
Vormittag die Meisterschaftsspiele mit den Vorrunden .

In der Eröffnung , der bei drückender Schwüle ein zahl¬
reiches und sachverständiges Publikum beiwohnte , schlug
Duisburg 98 unter Leitung von Nolte (Hannover ) die
sich bis zur Pause noch tapfer wehrende Mannschaft von
Spandau 04 mit 6 :2 ( 1 : 1 ) . - Die Sieben des 1. FC . Nürn¬
berg konnte gegen Poseidon M a g d 'e b u r g die großen
Hoffnungen ihrer zahlreichen Anhänger nicht wahrmachen
und wurde glatt mit 5 :2 (2 :1 ) geschlagen. Schiedsrichter war
Brenner (Lüdwigsburg ) . — Die Wasserfreunde Han¬
nover besiegten den TV . 1846 Nürnberg leicht mit 7 :1 (6 :0)
Toren . — Das Schlußspiel brachte einen wohlverdienten
Erfolg des Schwimmverein Augsburg über die
technisch noch nicht ganz reife und auch vom Pech verfolgte
Mannschaft der Hamburger Turnerschaft mit 6 :2 (3 :0) .

Zweiter Tag : Wettkämpfe im Fechte«
Am frühen Sonntag morgen , gerade als die Turner den

großen Festzug für das Bayerische Lanbesturnfest vorberei¬
teten begannen draußen im , Festsaal des Nürnberger Tier¬
gartens die Wettkämpfe im '

Fechten , die bei der Riesenzahl
der Teilnehmer die ganze Kampfspielwoche über andauern
werden .

Wieder erwiesen sich die Frankfurter und Offenbacher den
anderen Bewerbern überlegen .

Die Ergebnisse der erste« Kämpfe :
Hermannia Frankfurt — TSV 1867 Leipzig 16 :0 (26 :80

erhaltene Treffer ) ; TV Offenbach — Hamburger Fechtsport¬
verein 12 :4 (40 :68 erhaltene Treffer ) ; Turnverband Heil¬
bronn — Homburg 10 :6 (50 -68) ; Offenbach — Leipzig 14 :2
(32 :76) : Hermannia Frankfurt — Heilbrottn 14 :2 (87 :75) .

Der Montag wird vollständig mit den Kämpfen der Da¬
men ausgefüllt sein.

Deutsch« Langstrecken - Faltbootmeisterschaft .
Im Rahmen der Deutschen Kampfspiele 1934 wurden die

deutschen Faltboot -Langstreckenmeisterschaften auf dem präch¬

tig hierzu geeigneten Starnbergersee bei gutem Wetter zum
Austrag gebracht . Wie nicht anders zu erwarten war ,
brachte das Meldeergebnis alle Vereine und Meister an
den Start , die für den Titel eines Langstreckenmeisters in
Frage kommen konnten . So hatten sich in Starnberg über
160 Boote aus 54 Vereinen zum Kampf eingefunden . Am
stärksten waren der Meisterschaftszweier sowie die Einer¬
meisterschaft mit je 14 Booten besetzt . Es kam zu überaus
spannenden Kämpfen , bei denen man die überraschende
Wahrnehmung machen mutzte , daß die bayerischen Vertre¬
ter , di« in allen Konkurrenzen jahrelang die Führung inne¬
hatten , gerade in der Dreiermeisterschaft weit von der
Spitze verdrängt wurden und mit den hinteren Plätzen vor¬
lieb nehmen mutzten . Ueber die 10,8 Klm lange Strecke er¬
zielte der Zweier des Post -SB Berlin mit Horn -Hanisch
jn 53,02 Min . die Bestzeit des Tages und somit den deut¬
schen Meistertitel . Schnellster und Sieger im Einerboot
wurde Europameister Hraöetzki vom Kajakklub Rosenheim
in 66,36 Min .

Krückl (München ) Deutscher Straßen -Radmeister .
Die erste Entscheidung der Deutschen Kampfspiele 1934 ist am

Samstag vormittag gefallen . Im Einer - Straßenfahren über 244.2
Kilometer siegte der Münchner Sebastian Krückl aus einer sechs-
köpfigen Spitzengruppe im Spurt in 7 :50,50 Stunden mit einer
Länge vor Kurt Fuhrmann (Breslau ) . Konrad Kranzer (Nürnberg) ,
Willi Hupfeld (Dortmund) , Richard Balzer (Berlin ) und Dreißler
(Berlin ). Scheller (Bielefeld) besetzte in 7 :52,10 Stunden den
7. Platz vor Willi Neumann (Dortmund) , der 7 :54,10 Stunden
benötigte .

Die Ergebnisse : 1. Krückl ( München ) 7 :50,50 Stunden;
2. Fuhrmann (Breslau ) ; 3. Kranzer (Nürnberg ) ; 4. Hupfeld (Dort¬
mund ) ; 5. Balzer (Berlin ) ; 6. Dreißig (Berlin ) alle in gleicher
Zeit ; 7. Scheller (Bielefeld ) 7 :52,10 Stunden ; 8. Nenmann (Dort¬
mund ) 7,54,10 Stunden ; 9 . Stoff (Berlin ) 7 :59,50 Stunden : 10 .
Henry (Köln ) 8 : 02,40 Stunden ; 11 . Fischer (Düsseldorf ) gleiche
Zeit ; 12. Lutter (Berlin ) 8 :03,10 Stunden ; 13 . Huth (Berlin ) ;
14. Gruber (München ) ; 15. Svennen (Dortmund) ; 16 . Guth
(Frankfurt am Main) ; 17. Löber (Frankfurt am Main) : 18 . Jigeo
(Dortmund) alle 8 :11,19 Stunden ; 19. Hohmauu ( » sseld -rf ;
20. Schund ( München ) .
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Wenn die Saargrenze geöffnet wird
. 22 - Juli . In der neuesten Nummer des „Arbeiter-

Inhalt in der Hauptsache auf das Saargebietabgestellt ist, äußert sich u. a. auch der Gaubtriebszellenob-mann der Rheinpfalz Pg . Budell über die Auswirkungen,me die Rückgliederung des S '-crgebiets für die deutscheVolkswirtschaft, insbesondere die Arbeiterschaft , habenwird . „Die Saar und die i so erklärt Pg . Budell,
x??^ ien wirklich sehnlichst auf den Fortfall der zwei Dutzendkünstlich geschaffenen Grenzübergänge. Denken wir bei¬spielsweise allein an die sogenannten „Saargänger " , an die
Volksgenossen , die drüben „jenseits der Grenze" Brot undArbeit finden und tagtäglich ihren Paß vorzuweisen haben ,als wären sie Landesfremde auf deutschem Boden. Alle freuen
sich, daß die unhaltbaren Zustände der Grenzziehung zwi¬schen zwei urdeutschen und auch wirtschaftlich untrennbarenGebieten endgültig beseitigt werden. Die deutschen Berg¬arbeiter an der Saar werden wieder unter deutschen Vor¬
gesetzten und nicht mehr unter der französischen Grubenver¬waltung arbeiten dürfen . Die Unannehmlichkeitender Paß -,Zoll- und Devisenrevision verschwinden . Da beim Wechselnverschiedener Währungen immer Kursverluste entstehen , dieberm Eintauschen des in Franken gezahlten Lohnes inReichsmark teilweise 8 bis IN Prozent betragen, wird alleindurch dieses Wechseln die Lebenshaltung der Saargängerzurzeit automatisch um rund 8 bis 10 Prozent verschlechtert.Die Landwirtschaft wird neue Absatzmärkte erhalte«

Das Saarland selbst vermag bekanntlich nur einen Bruch-
ttsl öer für seine 800 000 Menschen erforderlichen Nahrungs¬mittel zu erzeugen. Zurzeit werden Lebensmittel in Men¬
gen aus Lothringen eingeführt — eine Zollgrenze gibt esia dort augenblicklich nicht. Vom Augenblick des Wegfallsder künstlichen Grenzen übernimmt die pfälzische Landwirt¬
schaft die Versorgung des Saarlands . Der Absatz ihrer Le¬bensmittel und anderen landwirtschaftlichen Erzeugnisse imSaarland war immer schon das Reservat besonders derW e st p f a l z. Durch die Grenzziehung ist dieser Absatzmarktjahrelang verloren gewesen.

Die Jndnftrie wartet
Zahlreiche pfälzische Fabriken warten aus vielerlei Grün¬den auf den Tag der Abstimmung und der Rückkehr desSaarlands zu Deutschland . Für die pfälzische Schuh- undLederindustrie wird die Rückkehr der Saar neue Absatz - und

Arbeitsmöglichkeiten bringen . Das Saarland war z. B. im¬mer Hauptabnehmer der Pirmasenser und ZweibrückerSchuhfabriken."
Zu der Tatsache , daß im Saargebiet zurzeit rund 40 000erwerbslose Volksgenossen leben, die nach der Abstimmungalle die Wiedereinstellung erwarten , erklärt der Gaubetriebs¬

zellenobmann: „Wir werden die erwerbslosen Arbeitskame-raöen von der Saar ohne Zauberkünste und Kniffe schnell inBrot und Arbeit bringen , denn der Absatz der Saarkohle
nach Deutschland wird schlagartig ganz bedeutend zunehmcn.sobald die Zollgrenze zum übrigen Reich fortgefallen ist.Allein die Pfalz wird Unmengen von Kohle , Stahl und
Eisen aus den Hütten und Gruben im Saarland hereinneh¬
men . Ueberdies wird die Pfalz Umschlagplatz für die Saar¬
güter , die ins Reich gehen , werden. Durch die Zollgrenze istder Absatz der Saarkohle nach Deutschland auf kaum 25 Pro¬zent des Absatzes vor dem Kriege gesunken . In ähnlichemUmfang wird auch die keramische Industrie im Saarland
neue Absatzmöglichkeiten im Reich erhalten . Durch die Zoll¬
grenze hat die keramische Industrie an der Saar ganze Ab¬
satzmärkte verloren , da der Umsatz nach Frankreich keinen
auch nur annähernd genügenden Ausgleich brachte . GanzeBetriebe mutzten in dieser Industrie stillqelegt werden. Vor
dem Krieg nahm das Reich allein 80 Prozent der Erzeu¬
gung der saarländischen keramischen Industrie ab !

Auf neuen Wegen wird für die Arbeitskameraden aus
dem Saarland nach der Rückkehr zum Reich Arbeit geschaf¬fen werden. Der Absatz der Saarkohle im Reich ermöglichtdie Erschließung ganz neuer Kohlengruben beispielsweiseim Warndt . Tausende erwerbsloser Saarbergleute werdendort Arbeitsstätten finden."

Letzte Nachrichten
Köln : Samstag vormittag erfolgte in Köln am Nieder¬

länder Ufer der erste Spatenstich für das große Ehrenmal
der deutschen Feldartillerie .

Belgrad : Die «ngarische Bölkerbnndsklage gegen
Südslawie« wegen der bekannte» Grenzzwifchenfiille , bei
denen im Laufe der beide« letzte« Jahre eine Reihe un¬
garischer Staatsbürger erschossen worden war , fand am
Samstag ihre Erledigung in einem Nebereinkomme «, das
zwischen der «ngarische« und der südslawische« Regierung
zustande kam.

Tokio : Die Aussprache im Unterhaus über die eng¬
lische Lnftanfrüstnng hat in Japan großes Anssehe« er¬
regt. Die Presse bringt ausführliche Mitteilnnge « ans
London «nd betont die Notwendigkeit, baß Japan sofort
mit de« gleiche« Maßnahme« antworte « müsse.

250 gestiegen . Dabei bestehen vorläufig keinerlei Ansfichte«
ans eine baldige Abkühlung.

Sa « Franzisko : Der Gonvernenr von Kalifornien
hat die Zurückziehung der Nationalgarde ans dem Streik¬
gebiet bis aus 1200 Mann angeordnet.
Einheitliches Verfahre« bei der Nen-Besetznng von Lehr¬

stühle«.
Berlin , 24. Juli . Um ein planmäßiges Verfahren nach

einheitlichen Richtlinien im Sinne der nationalsozalistischen
Staatsanffaflung bei der Pflege von Lehre und Forschungund bei der Besetzung der Lehrstühle an allen deutschen
Universitäten und Hochschulen zu gewährleisten, hat der
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬
dung, Rust, in einem an die Länder gerichteten Erlaß an¬
geordnet, daß ihm jede freie oder freiweröenöe planmäßige

ordentliche oder außerordentliche Professur unter Angabedes Fachs anzuzeigen und nach Abschluß der Berufsver¬
handlungen seine Zustimmung zu der bei dem zuständigen
Reichsstatthalter in Vorschlag zu bringenden Ernennung
einzuholen sei . In diesem Erlaß ist ferner angeordnet, daßvor Schließung bestehender oder Eröffnung neuer wissen¬
schaftlicher Institute wie bei jeder grundlegenden Abände¬
rung der akademischen Lehrpläne und Prüfungsordnungen
die Zustimmung des Reichsministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung einzuholen ist.

Doumergue bleibt
Paris , 23. Juli . Ueber die etwa zehnstündige Unter¬

redung, welche am späten Nachmittag des Samstag zwischen
Doumergue und dem Justizminister Cheron auf dem Land¬
sitz des Ministerpräsidenten bei Toulouse stattgefunöen hat,
ist strengstes Stillschweigen bewahrt worden. Cheron hat die
Fahrt nach Südfrankreich im Kraftwagen unternommen und
befand sich am Sonntagmorgen bereits wieder auf dem Rück¬
wege nach Paris . Es kan« jedenfalls als feststehend an¬
gesehen « erde«, daß Doumergue nicht daran denkt, den Kon¬
flikt im Kabinett daz« z« benutze», «m sich wieder ans der
Politik znrückznziehen . Im Gegenteil rechnet man mit der
Wiederherstellung der Einigkeit im Kabinett. Am Dienstag
trifft Doumergue in Paris ein . Nach einem vorläufigen
Kabinettsrat wird am Mittwoch unter Vorsitz des Präsiden¬
ten der Republik der entscheidende Ministerrat stattfinden,
der über die künftige Zusammensetzung des Kabinetts Klar¬
heit schaffen wird. Man ist der Ansicht, daß auf beiden
Flügeln des Regierungslagers der Wunsch vorherrscht , unter
allen Umständen — wenigstens bis zum Herbst — am Kabi¬
nett der nationalen Einigung festzuhalten .

Kamps den Fliegen!
. Mit der heißen Jahreszeit erscheinen in den Wohnun¬

gen wieder als lästige Gäste die Fliegen . Besonders auf
dem Lande , wo sich Ställe und Düngerhaufen in Ser Nähe
der Wohnung befinden , können die Fliegen zur wahren
Plage werden. Da die Fliege sich überall niederlätzt. über¬
trägt sie leicht faulende und giftige Stoffe auf unsere Spei¬
sen . Die unangenehmsten Gäste in der Küche und in der
Speisekammer sind die glänzend blaue Schmeißfliege und
di« graue Fleischfliege . Die Schmeißfliege sucht ihre Eier
an Fleisch und Käse, die graue Fleischfliege an Fleisch und
Tterleichen abzulegen. Gar oft werden die Keime gefähr¬
licher Krankheiten und fäulniserregenöer Pilze durch sie
verschleppt. Auch die gemeine Stubenfliege überträgt und
verbreitet eine Menge von ansteckenden Krankheiten und be¬
deutet dadurch eine Gefahr für die Gesundheit. Darum soll
man die Speisen sorglich vor dem Geschmeiß verwahren.
Am besten ist es natürlich , die Fliegen in der Wohnung
überhaupt nicht aufkommen zu lassen. Das beste Mittel da¬
zu ist Reinlichkeit . Darum keine Fleisch- und Speisereste
liegen lassen ! Alle feuchten Abfälle sind Brutstätten der
Fliegen . Darum fort mit ihnen aus der Wohnung! Wenn
man auch aus den Bauernhäusern und den Ställen sie nie
ganz vertreiben kann, so läßt sich die Fliegenplage dort
durch Fliegenfänger . Fliegengitter und durch die größmög -
liche Reinleichkeit doch erfolgreich bekämpfen .

G o l l « o « : Das Großfener in dem Friedrichswalder
Forst» das am Samstag abend bereits eingedämmt z« sei«
schien , wurde am Sonntag mittag infolge eines heftige «
Nordweftwindes von «enem entfacht, «nd zog in südöstlicher
Richtung weiter . Nach de« »eneften Meldungen wütet es
mit »«verminderter Heftigkeit fort . Nachdem der Hochwald
von de» Flamme « erlaßt worden ist, frißt sich das Jener in
einer Breite von 30 Meter « sprnngartig hnndertmeterweise
vorwärts und hat anf diesem Wege bereits eine Strecke von
siebe « Kilometer« hinter sich.

Antwerpen : Beim Brand einer Kerzenfabrik stürzte
ein Teil des Fabrikgebäudes ei» «nd begrnb acht Fener -
wehrlente «uter de« Trümmer «. Sie konnte « geborgen
werde«. Zwei waren durch Berbrübunge « durch kochendes
Del bereits tot» die übrigen zum Teil lebensgefährlich ver¬
letzt.

Tokio : Von Riesenüberschwemmnnge «, von denen wäh¬
rend der letzten Woche Ost-Korea heimgesncht wurde, find
etwa 5000 Häuser betroffen worden. Mehrere Wohnstätte«
sind eingestürzt, und man befürchtet , daß große Verluste an
Menschenleben zu beklage « find. Infolge der Unterbrechung
der Telegrafen - nnd Telefonlinien treffen Nachrichten «nr
langsam ei«. Unbestätigten Meldnnge« znfolge werde« 5000
Personen vermißt.

Newyork : Die Gesamtzahl der infolge der anhalten¬
de« erbarmnngslose« Hitze am Sonntag mittag in den Ver¬
einigte« Staate « «ms Leben gekommene« Personen ist anf

Das erste Denkmal her
nationalsozialistischen Bewegung

Bewegung, so führte er u. a aus . sei so viel wert , wie die
Menschen bereit seien, ihr Blut für sie zu opfern. Der
Garant unseres Sieges seien die Blutopfer der Bewegung.
Mit den Worten : „Es lebe das ewige Deutschland , es lebe
Adolf Hitler !" nahm er die Enthüllung des Denkmals vor.

Gauleiter Staalsminister Schemm gab in feiner An¬
sprache eine symbolische Deutung des Denkmals , das aus
einem riesigen Hakenkreuz besteht, aus dem sich eine eherne
Faust emporhebt, die drei Schlangen zerdrückt .

Neuer Gauleiter iu hommeru
München, 23. Juli . Die Reichspressestelle der NSDAP

gibt bekannt: Der Gauleiter von Pommern , Wilhelm Kar-
penstein . wurde wegen wiederholter Nichtbefolgung von An¬
ordnungen der Parteiführung gestern vom Führer seines
Postens enthoben . Zum neuen Gauleiter von Pommern
wurde Pg . Franz Schwede , der bisherige Oberbürger¬
meister von Koburg. ernannt .

Bayreuth , 23. Juli . In Bayreuth fand Samstag die
feierliche Enthüllung des ersten Denkmals der national¬
sozialistischen Bewegung statt . Staatsrat Dr . Ley hatte
die politischen Leiter vorher zu einem Appell zusammen-
gerufen In einer Ansprache führte er u. a. aus . die Partei
sei eine Ganzheit, ein lebensvoller Organismus , in dem
jeder nur ein Teil mit bestimmten Aufgaben sei . Jeder
müsse sich bewußt sein , daß der ganze Körper krank sei ,wenn nur ein Glied krank sei . Es mußten einfache Menschen
kommen , die die Not des Volkes kannten, die dem Volk
wieder den Glauben an sich selbst gaben . Das waren die
ersten Prediger des Nationalsozialismus , das waren die
politischen Leiter.

Im Anschluß hieran nahm Dr . Ley die Enthüllung des
ersten Denkmals der NS -Bewegung vor . Dr . Schlump-
recht wies zuvor auf die tiefen geistigen Zusammenhänge
der Stadt Bayreuth mit der nationalsozialistischen Be¬
wegung hin Er erinnerte an Richard Wagner und Cham-
berlain . Dann hielt Dr . Robert Ley die Weiherede . Eine

KttlWk Sottgilic ßtflilJM.

Bilanz per 31 . Dezember 1933.
Bermöge« :

Kaffenvorrat 95,23 MM
Miethäuser

531176,03 MM
Abschr.

6100,— „ 525076,03 „
Verschiedenes 1616,— „

MM 526787,26

Schulde «:
Seschäftsguthaben 21600,— MM
Kaufschillinge 3557,10 ,
Hypotheken 215599,89 ,
Baudarlehen 249506,08 ,
Darlehen 5800,— ,
Reservefond 2169,87 ,
Verschiedenes 18278,56 ,
Stückzinsen 5100,12 ,
Reparaturen 1763,18 ,
Unkosten, Steuern

usw 3259,25 ,
Erträgnis 1933 153,21 ,

MM 526787,26

Mitglieder -Bewegung :
Stand am 1. Januar 1933 21 Mitglieder mit 108 Anteilen
Zugang im Jahre 1933 - - -

21 Mitglieder mit 108 Anteilen
Weitere Beteiligungen _ _

21 Mitglieder mit 108 Anteilen
Ausscheidende im Jahre 1933_ — . - _
Stand am 31. Dez. 1933 21 Mitglieder mit 108 Anteilen
Die Haftsumme der Mitglieder beträgt

am 31. Dezember 1933 21 600,— MM

Ettlinger Baugilde e G . m. b. H . Ettlingen .
Der Vorstand : Der Anffichtsrat:

gez. H. Vogel gez. Diebold gez. Rummel
gez. Baumann

von Anton Sdrnai

zum Preise von
ist nun auch in Ganzleinenausführung

erschienen .
Geben Sie deshalb bitte Ihre Bestellung auf.

Die broschierte
Ausgabe kostet

Zu beziehen durch den

Mittelbadischen Kurier

Kaufefortwährend
Alteisen - Lumpen - Papier
Flaschen - alte Maschinen
Autos zum Ausschlachten , zu
den höchsten Tagespreisen.

A. Schott , im Schlofi, 2. Stock
1 Handwagen und ein Hsrrsn-
Fahrrad zu varkaafan.

BeriicksidiligeB Sie
euere lisemtei!

MM«. Beterinen- m
Mine -Meis

Mittwoch , den 25. Juli , 20 Uhr
wollen die Kameraden mit den

Neuausweisen
vollzählig vor dem Schloß an»
treten zum Einteilen .
Weiter sagen !

Der SfurmfOhror .

LohnsteuerTabellen
für wöchentliche und monatliche Auszahlung
mit dem Vermerk aüer Abzüge

erhfllllidi ln der

Buch - und Sfeindruckerei
R. BARTH , Kronenstraße 26

Kommenden Mittwoch
Zchweinemarkt "Ettlingen

Der Markt beginnt um V Uhr
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